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Teil I: Kurze Darstellung  
 
Zuwendungsempfänger 

Projektträger: Bundesarbeitskreis Arbeit und Le-
ben e.V., Robertstr. 5a, 42107 Wuppertal 
Projektleitung: Anke Frey 

Teilprojekt: Arbeit und Leben Berlin-Branden-
burg gGmbH, Lorenzweg 5, 12099 Berlin  
 

Teilprojekt: Arbeit und Leben Rheinland-Pfalz / 
Saarland gGmbH, Gesellschaft für Beratung und 
Bildung, Hintere Bleiche 34, 55116 Mainz 

Teilprojekt: ARBEIT UND LEBEN Sachsen e. V., 
Egelstraße 4, 04103 Leipzig 
 

Teilprojekt: Arbeit und Leben DGB/VHS Ham-
burg e.V., Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg 
 

Teilprojekt: Arbeit und Leben Hessen gGmbH, 
Weilstr. 4-6, 61440 Oberursel 
 

Teilprojekt: Arbeit und Leben  DGB/VHS NRW 
e.V., Mintropstr. 20 40215 Düsseldorf 

Teilprojekt: Arbeit und Leben in Bayern GgmbH, 
Karl-Heilmann-Block 13, 92637 Weiden 

 

1. Ziele des Projektes 

Mit dem Projekt war es Aufgabe, durch die breite Verankerung arbeitsorientierter Grundbildung (AoG) 

Beschäftigten in der Arbeitswelt Zugang zu passgenauen Bildungsangeboten zu schaffen, AoG syste-

matisch in neuen betrieblich relevanten Netzwerkstrukturen bzw. an Schnittstellen zu platzieren und 

die Professionalisierung in dem Feld voranzubringen (1. Systematische Erschließung von Kammern und 

Innungen für AoG, 2. Qualifizierung von Beratungsstrukturen / Schnittstellen, 3. Neue Formate zu digi-

taler und gesundheitlicher Grundbildung, 4. Pilotierung Weiterbildungsreihe „Grundbildungscoach“).  

 

2. Konkrete Projektumsetzung und Aktivitäten: Gesamtdarstellung für den Verbund 

An der Schnittstelle Kammern und Innungen hat es z.T. 1,5 Jahre gedauert, bis ein zielgerichteter in-

haltlicher Austausch (Strategieworkshops) initiiert werden konnte. Vor allem im letzten Projektjahr 

Mitte 2023-Mitte 2024 hat die Arbeit mit den Kammern jedoch an Fahrt aufgenommen, da Kammern, 

die Grundbildungsbedarf in der Praxis schon länger erkannt hatten, auf Arbeit und Leben stießen und 

schnell konkrete Ideen angegangen werden konnten. Ansätze konnten innerhalb des Verbundes trans-

feriert werden. Schließlich konnten mit 10 Handwerkskammern (HWK) und Landesinnungsverbänden 

in 5 Bundesländern (Berlin, Brandenburg, Hamburg, Rheinland-Pfalz, Sachsen) konkrete Kooperatio-

nen entwickelt und Angebote der AoG platziert werden. Mit Industrie- und Handelskammern (IHK) 

konnten keine Ansätze implementiert werden. An der Schnittstelle „Beratungsakteure“ wurden Sensi-

bilisierungsworkshops platziert und verbundübergreifend 13 Strategie und Entwicklungsworkshops 

durchgeführt und damit das gesetzte Ziel erreicht. Eine Zusammenarbeit mit 70 Betrieben wurden 

umgesetzt, insgesamt konnten 119 Lernangebote für Beschäftigte und Auszubildende realisiert wer-

den. Davon wurden 18 neue „AoG-Plus Angebote“ mit dem expliziten inhaltlichen Fokus „digitale 

Grundbildung“ oder „gesundheitliche Grundbildung“ entwickelt und pilotiert. Das Thema „digitale 
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Grundbildung“ stieß auf große Nachfrage, Betriebe sind im Kontext der Transformation froh über ziel-

gruppenadäquate Schulungsmöglichkeiten, auf die sie flexibel und angepasst an die betriebliche Situa-

tion zurückgreifen können. Besonders erfolgreich waren integrierte Konzepte, die arbeitsbezogene 

Inhalte mit digitalen Kompetenzen verbunden haben. Für Betriebe, die bisher noch keine AoG-Maß-

nahmen durchgeführt hatten war die Notwendigkeit „gesundheitlicher Grundbildung“ schwierig zu 

vermitteln und die Akquise war nicht unbedingt erfolgreich. Betriebe, zu denen bereits Kooperations-

beziehungen bestanden waren deutlich offener auch das neue Thema „gesundheitliche Grundbildung“ 

aufzunehmen und zu erproben. Im Jahr 2023 wurde in sozialpartnerschaftlicher Initiative mit dem Pro-

jekt „AlphaGrund vernetzt“ des Institut der Deutschen Wirtschaft (IW) / den Bildungswerken der Wirt-

schaft die Fortbildungsreihe „Grundbildungscoach – Lernen in der Arbeitswelt gestalten“ entwickelt 

und erfolgreich pilotiert (7 Module, 56 UE zzgl. 56 UE Selbstlerneinheiten). 12 Personen haben die 

Reihe vollständig durchlaufen und eine Teilnahmebescheinigung erhalten.  

3. Ergebnisse der Projektarbeit  

Die Erfahrungen, Netzwerke und Konzepte aus der Projektlaufzeit werden im Rahmen von 4 regiona-

len Folgeprojekten im Förderschwerpunkt „Grundbildungspfade“ weiter genutzt und ausgebaut (Ar-

beit und Leben Berlin-Brandenburg: Berliner Kooperationsverbund arbeitsorientierte Grundbildung; 

Arbeit und Leben Hamburg: GrundBildungsBrücken Hamburg; Arbeit und Leben Hessen: NetzWege, 

Arbeit und Leben NRW: GrubiKomNRW) genutzt und sowohl inhaltlich als auch strukturell weiterent-

wickelt. Unter anderem soll hier verstärkt auf die Entwicklung systematischer „Förderketten“ hingear-

beitet werden, da dies im Projekt BasisKomNet noch nicht hinreichend umgesetzt werden konnte. Es 

sind alle geplanten Publikationen realisiert und unter www.basiskom.de kostenfrei zum download zu-

gänglich.  

• 2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: It´s a match - Kooperationen mit Kammern und 

Innungen entwickeln. Grundkompetenzen für die Arbeitswelt stärken. (Handreichung) 

• 2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: Digitale Grundbildung in der Arbeitswelt gestal-

ten. (Handreichung Online) 

• 2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: Gesundheitliche Grundbildung in der Arbeitswelt 

gestalten. (Handreichung Online) 

• 2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben, Institut der deutschen Wirtschaft Köln (Hg.): 

Grundbildungscoach - Eine Weiterbildungsreihe für Multiplikator*innen und Trainer*innen im 

Feld Arbeitsorientierte Grundbildung. (Handbuch Online) 

Der Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben wird die bundesweite politische Lobbyarbeit sowie das aktive 

Engagement in der AlphaDekade und in der Nationalen Weiterbildungsstrategie (NWS) fortsetzen. Ar-

beit und Leben intern wird ein „Forum Grundbildung“ zum Austausch fortgeführt.   

http://www.basiskom.de/
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II Eingehende Darstellung  

1. Ziele des Projekts 

Mit dem Projekt „BasisKomNet – Arbeitsorientierte Grundbildung in Netzwerken verankern“ 

(www.basiskom.de) war es Aufgabe, durch die breite Verankerung arbeitsorientierter Grundbildung 

(AoG) in der Arbeitswelt Zugang zu passgenauen Bildungsangeboten zu verschaffen und AoG systema-

tisch in neuen betrieblich relevanten Netzwerkstrukturen und an Schnittstellen zu platzieren.  

Es wurden die folgenden Arbeitsziele (AZ) verfolgt: 

1. AZ I Offensive Kammern / Innungen: Systematische Erschließung von Kammern und Innungen 

für AoG 

2. AZ II Grundbildungskompass Beratung: Qualifizierung von Beratungsstrukturen / Schnittstellen 

3. AZ III AoG Plus: Konzeptionierung und Erprobung neuer Formate zu digitaler und gesundheitli-

cher Grundbildung 

4. AZ IV Grundbildungscoach: Konzeptionierung und Pilotierung einer Weiterbildung „Grundbil-

dungscoach“ in sozialpartnerschaftlicher Kooperation mit dem Projekt AlphaGrund vernetzt  

 
2. Inhalte der Projektarbeit: zentrale Meilensteine im Verbund  

Laut der eingangs genannten Arbeitsziele (AZ) wurden die geplanten Meilensteine und Aktivitäten im 

Antrag mit zu erreichenden Zielzahlen hinterlegt. Nachfolgend der Stand zu den Zielzahlen der AZ I-III 

im Überblick:  

SOLL-IST-Abgleich Zielzahlen  

Aktivität SOLL bis 07/2024 IST bis 07/2024 

AZ I: Zusammenarbeit mit Kammern und Innun-

gen (Strategie und Entwicklungsworkshops) 

18 36 

AZ I: Zusammenarbeit mit Kammern und Innun-

gen (Kooperationen) 

 10 

AZ II: Beratungsinfrastrukturen: Strategie und Ent-

wicklungsworkshops  

10 13 

AZ II: Zusammenarbeit mit Akteuren der Bera-

tungsinfrastrukturen  

22 34 

AZ III: Verschriftlichte Konzepte zu digitaler und 

gesundheitlicher Grundbildung 

14 13 

file://///192.168.1.9/Daten/BasisKomNet/8%20-%20Projektdurchführung/4%20Sachberichte%20Monitoring%20Dokumentation/2024%20Schlussbericht/www.basiskom.de
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AZ III: Pilotierte Konzepte zu digitaler und gesund-

heitlicher Grundbildung 

14 18 

Erreichte Betriebe und Zielgruppen 

Betriebe mit Zusammenarbeit  104 70 

Kontaktierte Betriebe   - 254 

Angebote für Lernende 116 119 

Angebote für Lehrende / Multiplikator*innen  34 110 

 
Qualitativ lassen sich aus der Projektlaufzeit folgende übergreifende Erfahrungen und Erkenntnisse 
bündeln:  
 

a) Weiterentwicklung und Stärkung von Beratungs- und Verweisstrukturen hinsichtlich arbeits-

orientierter Alphabetisierung und Grundbildung  

Die Schnittstelle Kammern und Innungen zu erschließen (AZ I) war insgesamt zu Beginn sehr mühsam 

und hat deutlich mehr Zeit in Anspruch genommen, als geplant. Zum Teil hat es 1,5 Jahre gedauert, bis 

ein zielgerichteter inhaltlicher Austausch (Strategieworkshops) initiiert werden konnte. Vor allem im 

letzten Projektjahr Mitte 2023-Mitte 2024 hat die Arbeit mit den Kammern jedoch an Fahrt aufgenom-

men, da Kammern, die Grundbildungsbedarf in der Praxis schon länger erkannt hatten, auf Arbeit und 

Leben stießen und schnell konkrete Ideen angegangen werden konnten. Darüberhinaus, weil Ansätze 

zwischen den Bundesländern durch den Verbund transferiert werden konnten. Grundbildung ist kein 

ureigenes Thema von Kammern und Innungen und so brauchte es Ausdauer und konkrete Praxisbei-

spiele, um zu verdeutlichen, wie AoG in der Praxis umgesetzt werden kann und welche Wirkungen zu 

erwarten sind. Der Ansatz aus Sachsen mit dem sächsischen Landesinnungsverband der Dachdecker, 

der bereits im Vorgängerprojekt BasisKomPlus erprobt wurde, fungierte hier oftmals als „Blaupause“, 

um weitere Kammern und Innungen für das Thema zu gewinnen. Schließlich konnten mit 10 Kammern 

und Landesinnungsverbänden in 5 Bundesländern (Berlin, Brandenburg, Hamburg, Rheinland-Pfalz, 

Sachsen) konkrete Kooperationen entwickelt und Angebote der AoG platziert werden1. In den o.g. 

Zielzahlen spiegelt sich die aufwendige Akquise- und Entwicklungsarbeit, es wurden mit 36 Sensibili-

sierungs, Stategie- und Entwicklungsworkshops in Kammern und Innungen doppelt so viele umgesetzt 

 
 
 
 
 
1 Nicht alle Kammern bzw. Innungen haben der Veröffentlichung der Kooperationen zugestimmt, daher sind in 
der Broschüre und auf der Website lediglich 7 Kooperationsbeispiele dargestellt.  
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wie geplant. Für Kammern und Innungen steht insbesondere die Zielgruppe “Auszubildende“ im Fo-

kus, da hier aus der Praxis vermehrt Grundbildungsbedarfe gemeldet werden. Auch der Zentralver-

band des Deutschen Handwerks (ZDH) hat im Jahr 2022 eine eigene Befragung durchgeführt, die die 

Relevanz des Themas Grundbildung offenlegt. So stellt die Sonderumfrage heraus, dass viele Hand-

werksbetriebe einen Bedarf zur Verbesserung von Kernkompetenzen bei Auszubildenden im Lesen, 

Schreiben und Rechnen sehen.Im Rahmen des AZ wurden durch die Teilprojekte Berlin-Brandenburg 

und Hamburg in drei Kammerbezirken eigene Online Befragungen durchgeführt (Frankfurt (Oder)-Ost-

brandenburg, Cottbus, Hamburg), um Grundbildungsbedarfe auch quantitativ zu erheben und für die 

Angebotsentwicklung zu nutzen (s. Ergebnisse zu Frankfurt / Oder hier und Cottbus hier). An diesen 

durch Arbeit und Leben initiierten Befragungen haben sich 549 Betriebe und Ausbildungsverantwortli-

che beteiligt. Die Ergebnisse zeigen, dass die Befragten einen hohen Bedarf nach Förderung von 

Grundkompetenzen bei Auszubildenden bestätigen. In Frankfurt (Oder)-Ostbrandenburg geben gut 80 

% der teilnehmenden Ausbildungsverantwortlichen an, dass in ihrem Betrieb mindestens ein*e Auszu-

bildende*r mit erheblichen Schwierigkeiten im Lesen, Schreiben, Rechnen oder in der Nutzung digita-

ler Anwendungen arbeite. In Hamburg sehen über 75 % der teilnehmenden Betriebe Anlässe für 

Grundbildungsangebote. Der Bedarf trifft auch auf Auszubildende zu, die Deutsch als Erstsprache 

sprechen. Positiv kann die grundsätzlich hohe Bereitschaft von Betrieben hervorgehoben werden, hier 

zu unterstützen. Als wichtige Themen werden benannt: 

1. Rechnen / Mathematik 

2. Berufsbezogenes Deutsch (Lesen, Schreiben, Kommunizieren) 

3. Digitale Anwendungen 

Grundsätzlich wurden innerhalb des AZ auch Kooperationen mit Industrie- und Handelskammern (IHK) 

avisiert. Nach der Durchführung eines bundesweiten Vernetzungstreffen mit IHK Referent*innen in 

2022 ließen sich in der Projektlaufzeit jedoch in keiner IHK konkrete Ansätze für AoG finden.  

An der Schnittstelle mit Beratungsinstitutionen (AZ II) gelang es durch weitere beharrliche Information 

und Sensibilisierungsformate sowie stete Einbindung des Themas in Netzwerke und Beratungskreise 

sowohl den Nutzen, als auch konkrete Umsetzungsmöglichkeiten von Alphabetisierung / Grundbildung 

und spezifisch AoG zu verdeutlichen und im Blickfeld der Beratungsinfrastrukturen zu halten. Im Ver-

bund wurden dazu eigene Workshopformate entwickelt und sowohl Online als auch in Präsenz umge-

setzt.   

• „Grundbildung und Alphabetisierung in der Arbeitswelt“ 

• „Grundbildungsbedarfe in der Beratung erkennen“ 

• „Lernhindernisse bei Auszubildenden“ 

https://cdn.prod.website-files.com/63a2bf8a9eb881821987e8b6/65edce5380aa6205f9a07dd2_ABConnect-Fachschrift-2023_Jetzt-handeln.pdf
https://www.hwk-cottbus.de/azubicampus
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• „Einfache Sprache im Betrieb“ 

• „Arbeits- und Gesundheitsschutz“ 

Quantitativ wurden verbundübergreifend 13 Strategie und Entwicklungsworkshops mit Beratungsinf-

rastrukturen durchgeführt und damit das gesetzte Ziel erreicht. Da jedoch die Zielgruppen und Auf-

träge der Akteure, die mit Beratung zu tun haben, extrem divers sind, sind weitergehende Kooperati-

onsmöglichkeiten mit jedem Beratungsakteur individuell zu eruieren. In der Darstellung der Teilpro-

jekte s.u. wird genauer auf diese Schnittstelle eingegangen und es werden regionale Entwicklungen 

skizziert. Die inhaltliche Umsetzung der Aktivitäten bezogen auf dieses Arbeitsziel wurde durch die 

Teilprojekte / Landesorganisationen realisiert, die begleitenden Facharbeitsgruppen und die Produkte 

maßgeblich durch den Projektträger unterstützt (s.u.).  

b) Ausbau des arbeitsorientierten Alphabetisierungs- und Grundbildungsangebotsf 

Neue „AoG-Plus-Formate“ (AZ III) mit den inhaltlichen Schwerpunkten „digitale Grundbildung“ und 

„gesundheitliche Grundbildung“ wurden entwickelt und im betrieblichen Kontext erprobt. Das Thema 

„digitale Grundbildung“ war bereits im Vorprojekt BasisKomPlus vielfach ein relevantes Qualifizie-

rungsthema aus betrieblicher Sicht, daher war es vergleichsweise einfach neue Konzepte und Ansätze 

in Betrieben zu erproben. Die Notwendigkeit im Rahmen aktueller Transformationsprozesse in der Ar-

beitswelt liegt auf der Hand. Betriebe sind froh über Schulungsmöglichkeiten für die Beschäftigten, auf 

die sie flexibel und angepasst an die betrieblichen Bedarfe zurückgreifen können. Besonders erfolg-

reich waren integrierte Konzepte, die arbeitsbezogene Inhalte mit digitalen Kompetenzen verbunden 

haben. Der Nutzen war für die Beschäftigten oftmals unmittelbar spürbar und digitale Kompetenzen 

oder zum Beispiel EDV-Kompetenzen wurden nicht isoliert und abstrakt vermittelt sondern mit ar-

beitsbezogenen Nutzungsanlässen verbunden. Das Thema „gesundheitliche Grundbildung“ war ein 

neues Thema in der Betriebsakquise. Für Betriebe die bisher noch keine Grundbildungsmaßnahmen 

durchgeführt hatten war die Notwendigkeit schwierig zu vermitteln und die Akquise war nicht unbe-

dingt erfolgreich. Betriebe, zu denen bereits Kooperationsbeziehungen bestanden und in denen be-

reits andere AoG-Maßnahmen durchgeführt wurden waren deutlich offener auch das neue Thema 

„gesundheitliche Grundbildung“ aufzunehmen und zu erproben. Hier gelang es vor allem in den letz-

ten 1,5 Jahren, konkrete Bedarfe zu ermitteln und Schulungskonzepte zu entwickeln. In vielen Betrie-

ben und Branchen waren Stress und Arbeitsüberlastung dominierende Themen aus Sicht der Beschäf-

tigten. Die Bildungsangebote konnten individuell dazu beitragen mit diesen Faktoren besser umzuge-

hen und individuelle Strategien zu entwickeln. AoG kann jedoch keine strukturellen Probleme verän-

dern und stößt insbesondere bei diesem Thema an Grenzen. AoG-Maßnahmen können jedoch dazu 
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beitragen, in den Betrieben einen vertiefenden Austausch zu Themen rund um Gesundheit anzusto-

ßen und so Impulse zur weiteren Bearbeitung zu setzen. Die inhaltliche Umsetzung der Aktivitäten be-

zogen auf dieses Arbeitsziel wurde durch die Teilprojekte / Landesorganisationen realisiert, die beglei-

tenden Facharbeitsgruppen und die Produkte maßgeblich durch den Projektträger unterstützt (s.u.). 

 

c) Qualitätsentwicklung in Lehr- und Lernprozessen der arbeitsorientierten Alphabetisierung und 

Grundbildung: Professionalisierungsreihe Grundbildungscoach  

Im Jahr 2023 wurde von Mai – Dezember in sozialpartnerschaftlicher Initiative mit dem Projekt „Al-

phaGrund vernetzt“ des Institut der Deutschen Wirtschaft (IW) / den Bildungswerken der Wirtschaft 

die Fortbildungsreihe „Grundbildungscoach – Lernen in der Arbeitswelt gestalten“ entwickelt und pilo-

tiert. Ziel war es einerseits, die langjährige Expertise der beiden bundesweiten Projekten für die Pro-

fessionalisierung der AoG zu nutzen und andererseits konkret potentielle neue AoG-Trainer*innen an-

zusprechen, da auch in diesem Segment ein Fachkräftemangel spürbar ist und zum Teil die Umsetzung 

von AoG-Maßnahmen erschwert oder gar verhindert. Zielgruppen der Reihe waren Bildungsplanende, 

AoG-Trainerinnen und Personen in der Personalarbeit, der letztgenannten Gruppe wurde eine ver-

kürzte Variante angeboten. Es waren beim Start der Reihe 16 Personen angemeldet, 12 Personen ha-

ben die Reihe vollständig durchlaufen und eine Teilnahmebescheinigung erhalten. Die Teilnehmenden 

waren etwa zur Hälfte Bildungsplanende und zur Hälfte (potentielle) AoG Trainer*innen, Personen aus 

der Personalarbeit haben letztlich nicht teilgenommen. Der Umfang umfasste 7 Module (56 UE) im 

Blended Learning Format und 56 UE als Selbstlerneinheiten, die über die Plattform Teams in Form von 

Handouts, Arbeitsaufgaben und Material zur Verfügung gestellt wurden. Arbeit und Leben war an der 

Entwicklung und Durchführung mit 4 Standorten beteiligt: Bundesarbeitskreis, TP Hessen, TP Nord-

rhein-Westfalen, TP Sachsen.  

• Modul 1: Alles auf Anfang – Grundlagen Alphabetisierung und Grundbildung 

• Modul 2: Weltenreise in die Strukturen des Betriebs – Arbeitswelt und Struktur 

• Modul 3: Sozialpartner – Gemeinsame Verantwortung für die Arbeitswelt von Morgen 

• Modul 4: Bedarfe im Unternehmen identifizieren – von der Idee zum Konzept und zum Ange-

bot 

• Modul 5: Wer macht mit bei AoG? Die Teilnehmenden 

• Modul 6: Please hold the line ... der Inhalt wird geladen – Inhalte und Konzept 

• Modul 7: Bildungscontrolling – alles richtig gemacht? Langfristige und nachhaltige Verände-

rungen durch Grundbildung im Unternehmen 
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In der Evaluation des Pilotversuchs wurde deutlich, dass die Reihe grundsätzlich auf positive Resonanz 

gestoßen ist. Sie bot den Teilnehmenden eine praxisnahe Grundlagenschulung zur Umsetzung von 

AoG. Auch das Konzept, Bildungsplanende und AoG-Trainer*innen gleichzeitig zu schulen wurde 

grundsätzlich positiv bewertet, da es für beide Zielgruppen hilfreich ist, die Rolle und Aufgaben der 

jeweils anderen zu kennen. An manchen Modulen gab es inhaltliche Kritik, da nicht alle Inhalte in dem 

gebotenen Umfang als sinnvoll erachtet wurden ( z.B. Modul Grundlagen, Modul Sozialpartner). Auch 

die Aufteilung von Präsenzzeiten und Online Zeiten wäre vor dem Hintergrund des Aufwandes bun-

desweiter und zum Teil langer An- und Abreisezeiten bei einer Wiederholung ggfls. anders zu struktu-

rieren. Die Gesamtkonzeption und Organisation des „Grundbildungscoach“ sowie die Durchführung 

des Moduls 1 und die Öffentlichkeitsarbeit wurden durch den Projektträger in Kooperation mit Alpha-

grund vernetzt umgesetzt. Die Durchführung weiterer Module (2,3,5,6) wurde durch die Teilprojekte / 

Landesorganisationen realisiert. Das Handbuch „Grundbildungscoach“ wurde durch den Projektträger 

in Kooperation mit Alphagrund erstellt (s.u.). 

 

2.1 Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben  

Die Projektsteuerung wurde durch die zentralen Steuerungsgruppentreffen und Entwicklungsgruppen-

treffen planmäßig durchgeführt. Die Steuerungsgruppentreffen haben das Ziel, den Gesamtprojekt-

verlauf im Dialog mit den Geschäftsführenden der beteiligten Landesorganisationen zu steuern und 

zentrale Themen, v.a. auf der Strukturebene und Ebene der Lobbyarbeit abzustimmen.  

Steuerungsgruppentreffen (Geschäftsführende der Teilprojekte)  

2021 25.11. (Online) 

2022 22.11. (Online) 

2023 18.07. (Online) 

 
Die Entwicklungsgruppentreffen (Präsenz) haben das Ziel, den Wissenstransfer zwischen den Standor-

ten, die fachliche Zusammenarbeit und Weiterentwicklung zu gewährleisten und gemeinsame Aktivi-

täten und Produkte zielgerichtet zu planen. 

Entwicklungsgruppentreffen (Projektmitarbeitende der Teilprojekte)  

2021 14.-16.09. (Leipzig) 

2022 13.-15.09. (Hamburg 

2023 12.-14.09. (Nürnberg) 
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Zusätzlich wurden drei Fach-Arbeitsgruppen eingerichtet, eine AG „Kammern und Innungen“ (10 On-

line Termine á 1,5 - 2 Std.), eine AG „Digitale Grundbildung“ (9 Online Termine á 1,5-2 Std.) sowie eine 

AG „Gesundheitliche Grundbildung (13 Online Termine á 1,5 - 2 Std.). Die AGen wurden durch den 

Projektträger begleitet, um den Austausch zu strukturieren, Entwicklungen und Erfahrungen zu bün-

deln und die zu erstellenden Produkte inhaltlich zu steuern. Auch die zentrale Öffentlichkeitsarbeit 

und Verbreitung wurde durch den Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben umgesetzt. 

Überregionale Fachtagungen:  

Vitamin G(rundbildung) – Impulse für arbeitsorientierte Grundbildung 

2022 19. Mai, Impulse für arbeitsorientierte Grundbildung im Handwerk 

(Online) 

90 TN 

(Online) 

2023 23. Nov: Irgendwas ohne Menschen? Perspektiven auf digitale Grund-

bildung  

72 TN 

(Online) 

2024 23. April: Abschlusstagung: Von Null auf „Arbeitsorientierte Grundbil-

dung“ - Entwicklung und Verankerung von Grundkompetenzen in Be-

trieb und Ausbildung  

76 TN  

(Präsenz, 

FFM) 

Projektwebsite 

2021: Relaunch und kontinuierliche Pflege und Erweiterung der website www.basiskom.de  

2024: Abschluss (Integration Handreichungen, Arbeitsmaterial, Videos  

Publikationen 

2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: It´s a match - Kooperationen mit Kammern und Innungen 

entwickeln. Grundkompetenzen für die Arbeitswelt stärken. (Handreichung) 

2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: Digitale Grundbildung in der Arbeitswelt gestalten. (Hand-

reichung Online) 

2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: Gesundheitliche Grundbildung in der Arbeitswelt gestalten. 

(Handreichung Online) 

2024: Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben, Institut der deutschen Wirtschaft Köln (Hg.): Grundbil-

dungscoach - Eine Weiterbildungsreihe für Multiplikator*innen und Trainer*innen im Feld Arbeitsorien-

tierte Grundbildung. (Handbuch Online) 

Beiträge des Projektträgers in anderen Publikationen / Medien 

2022: Anke Frey unter Mitwirkung von Miro Jennerjahn/Tony Strunz/Sabine Raab/Maike Merten/Ute 

Köhler/S. Mensing: Arbeitsorientierte Grundbildung (AoG) - Auszubildende im Dachdeckerhandwerk, 

http://www.basiskom.de/
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der Gebäudereinigung und der Pflege unterstützen, in: Dietl, S. F./H. Schmidt/R. Weiß/W. Wittwer 

(Hg.): Ausbilderhandbuch, Beitrag 5.6.2.1, S. 1-20, 254. Erg.-Lfg., Köln, Juli 2022. 

2023: Frey, Anke/Kremers, Corinna/Vahlhaus, Isabel: Grundbildungscoach – „Lernen in der Arbeitswelt 

gestalten!” Ein sozialpartnerschaftlicher Beitrag zur Professionalisierung im Feld der Arbeitsorientierten 

Grundbildung (AoG), in: Nanz, Michael/Kruse, Henning (Hg.): Jetzt handeln! Zukunftsperspektiven für 

die arbeitsorientierte Grundbildung 

2024: Frey, Anke: Lernen und Mitwirken: Perspektiven auf Grundbildung in der Arbeitswelt, in: Sammel-

band "Aus gutem Grund". Erwachsenenbildung in evangelischer Trägerschaft (noch nicht veröffentlicht, 

Stand Dezember 2024) 

Newsletter 

Seit Juli 2021wurden 9 Newsletterausgaben verschickt. Verbreitet wurden aktuelle Neuigkeiten aus 

dem Projekt, neue Publikationen bzw. neues Material. Auch wurde der Newsletter genutzt, um die bun-

desweiten Fachveranstaltungen zu bewerben.  

Der Newsletter hat mittlerweile 430 Abonnent*innen (Stand: September 2024). Zudem werden die 

dort geteilten Informationen über die Website des Bundesarbeitskreis sowie die Newsletter der Lan-

desorganisationen und geeignete Social Media Kanäle (Facebook, Twitter, LinkedIn) verbreitet.  

 

Durch den Projektträger wurde für alle Standorte Material für die Öffentlichkeitsarbeit erstellt und ge-

druckt (Projektflyer (Auflage: 1.600) / Roll ups (2 Stck.) / Plakate A1 für Abschlusstagung (2 Stck.) / 5x 

Postkarten zur Projektbewerbung (Auflage: 4.100) / Blöcke (Auflage: 1.350) / Kugelschreiber (Auflage: 

1.350). Zur Verbreitung hat die Projektleitung Aktivitäten der bundesweiten Lobbyarbeit umgesetzt 

(bundesweite Projektpräsentationen, bundesweiter Besuch anderer Fachveranstaltungen, Kooperati-

onsentwicklung mit ZDH und DIHK, aktive Mitwirkung in der Nationalen Weiterbildungsstrategie 

(NWS) in Arbeitsgruppen / bei Tagungen), als auch Aktivitäten zur aktiven Mitgestaltung der AlphaDe-

kade ( Kuratoriumssitzungen, Fachtagungen). Die Projektleitung hat überdies im Forschungsprojekt 

„GABO Grundbildung im Kontext von Arbeit und Berufsorientierung: Zugänge schaffen und Übergänge 

gestalten“ mitgewirkt durch die Teilnahme an Entwicklungstreffen sowie die Vermittlung von Inter-

viewpartner*innen aus dem Kontext der Arbeitswelt.  

 

2.2 Arbeit und Leben in Bayern 

Das Teilprojekt ist am 01.07.2021 gestartet. Es wurden insg. 5 AoG-Angebote für Lernende mit 3 Be-

trieben durchgeführt. In 2022 wurden Kontakte zu 4 Kammern aufgenommen, zur HWK Niederbay-

ern-Oberpfalz, IHK Oberpfalz und Kelheim, IHK Oberfranken Bayreuth und der IHK Regensburg. Durch 

https://erwachsenenbildung.at/magazin/ausgabe-38/
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den Kontakt zur HWK Niederbayern-Oberpfalz wurden zwei Betriebe aus dem Metallhandwerk als In-

teressenten gewonnen (Projektbau Matthias Regener, Haslinger GmbH) und schließlich ein Online An-

gebot „Onlineweiterbildung Arbeitssicherheit, Werkzeuge und Werkstoffe für Mitarbeiter im Metall-

handwerk“ durchgeführt. Gerade für Beschäftigte, die im ländlichen Raum nicht in der Nähe von Bil-

dungseinrichtungen wohnen, war dieses Setting eine willkommene Lernmöglichkeit. Darüber hinaus 

hat eine Vizepräsidentin der HWK Niederbayern-Oberpfalz (Kathrin Zellner, Friseurmeisterin) bei der 

ersten bundesweiten Online-Fachtagung „Impulse für arbeitsorientierte Grundbildung im Handwerk „ 

(2022) mitgewirkt. Bei der IHK Oberpfalz wurde eine Zusammenarbeit, auch mit einem weiteren Part-

nerbetrieb, angekündigt, hier konnte aber keine Maßnahme umgesetzt werden. Mit einem weiteren 

Unternehmen FrankenCare (Pflege) wurden Maßnahmen umgesetzt („AoG für Mitarbeitende in der 

Pflege, Dokumentation“, s. Monitoring Datenbank). Es wurden Erstkontakte zu zwei weiteren Betrie-

ben hergestellt (Segerer Logistik, Dräxlemaier), jedoch konnten hier keine Maßnahmen umgesetzt 

werden. 

Die Ansprache der Zielgruppen, insbesondere in ländlichen Gebieten, erfolgte durch eine Kombination 

von Online-Formaten und regionalen Aktivitäten. Bei der Umsetzung des digitalen Formats spielten 

(private) Smartphones als zentrale Lernmedien eine wesentliche Rolle. In den Schulungen im Metall-

handwerk wurden vor allem digitale Kompetenzen, berufsbezogene Fachsprache und der Umgang mit 

Lernportalen vermittelt. Die Teilnehmenden konnten betriebsübergreifend teilnehmen, was der Wirt-

schaftsstruktur in der Region (viele Kleinstunternehmen) entgegenkam. Ein Umsetzungshemmnis in 

der betrieblichen Arbeit war der Mangel an Lehrkräften, insbesondere durch die vermehrte Nachfrage 

im Bereich der Deutsch-als-Zweitsprache-Kurse und der Integrationskurse (Hintergrund: Migrationsbe-

wegungen aus der Ukraine), die viele Ressourcen der Lehrkräfte bindet. Zur weiteren Verbreitung der 

Angebote und zur Kontaktaufnahme mit lokalen Akteuren wurde eine gemeinsame Tour mit dem 

ALFA.Mobil in der südlichen Oberpfalz durchgeführt. Weitere geplante Veranstaltungen, wie beispiels-

weise eine Kooperation mit der Volkshochschule Regensburger Land und der kommunalen Wirt-

schaftsförderung, konnten nicht umgesetzt werden. Die im Antrag vorgesehenen regionalen Spezifika 

„Pilotmodell Regionale Weiterbildungspfade und Förderketten“ (AP 8) und „Pilotmodul AoG in der 

Hochschulausbildung (BWL, Wirtschaftspsychologie mit der HS Amberg-Weiden) (AP 12) wurden nicht 

umgesetzt. Zum erstgenannten Pilotmodell wurde kein Ergebnis vorgelegt. Es wurden zwar im Sachbe-

richt 2022 verschiedene Bildungsmöglichkeiten in Bayern benannt (Bildungsprämie, Förderpro-

gramme Alpha Plus und Alpha Asyl, AZAV zertifizierte Arbeitsmarktförderung), diese wurden jedoch 

nicht in einen systematischen Zusammenhang gebracht und für Adressat*innen aufbereitet. Zum 

zweitgenannten Pilotmodul wurde in 2022 durch den Geschäftsführer von AuL Bayern der Kontakt zur 
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Hochschule Amberg-Weiden wieder aufgenommen, dieser wurde jedoch durch den Projektreferenten 

nicht weiterverfolgt. Ein Beratungstermin bei der Agentur für Arbeit in Weiden („Kooperation in der 

beruflichen Bildung“, s. Monitoring Datenbank, Angebot für Multiplikatoren) blieb ebenfalls ohne wei-

tere Kooperation, da die Schnittstelle durch den Projektreferenten nicht weiter ausgestaltet wurde. 

Der Standort Bayern wurde zum 31.12.2023 nach Rücksprache mit der Koordinierungsstelle AlphaDe-

kade geschlossen.  

 

2.3 Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg 

Das Teilprojekt Berlin-Brandenburg ist am 01.07.2021 gestartet und konnte dazu auf vorhergehende 

Erfahrungen im Grundbildungsbereich (landesgeförderte Projekte, BMBF-gefördertes Projekt eVideo, 

Projekt BasisKomPlus) zurückgreifen. Im Teilprojekt wurden insgesamt 13 Angebote für Lernende, 7 

Angebote für Multiplikator*innen und 16 Angebote für Lehrende durchgeführt.  

Die Akquise von Kammern und Innungen hat ab dem Projektjahr 2023 deutlich an Fahrt aufgenom-

men, so dass umfangreiche Kooperationen mit 3 Handwerkskammern (Frankfurt-Oder / Cottbus / Ber-

lin) und darüber mit 2 Innungen / Landesinnungsverbänden aufgebaut wurden. Zwei durchgeführte 

Umfragen mit der HWK Frankfurt/Oder-Ostbrandenburg und der HWK Cottbus bestätigten den Bedarf 

an Grundbildungsmaßnahmen für Azubis, insbesondere in Mathematik und fachbezogenem Le-

sen/Schreiben. Diese Umfragen informierten die Betriebe gleichzeitig über bestehende Angebote. Da-

raus folgende Lernangebote für Azubis wurden in enger Abstimmung mit den genannten Handwerks-

kammern und der Dachdeckerinnung Cottbus bzw. dem Landesinnungsverband Berlin entwickelt, 

ebenso die Strategie zur Ansprache der Teilnehmenden. Die Ansprache von Kammern und Innungen 

wurde durch bestehende Kontakte, die KAUSA-Landesstelle und andere Projekte erleichtert. Kaltak-

quise erwies sich nicht als zielführend. Aufgrund der Pandemie wurden viele Vernetzungsaktivitäten in 

den virtuellen Raum verlagert. Dies führte zu neuen digitalen Kooperationsmöglichkeiten und einer 

verstärkten Nutzung von Online-Kommunikation und -Beratung. Erste Maßnahmen zur Sensibilisie-

rung von Ausbildungsberater*innen zu AoG wurden so erfolgreich durchgeführt. Diese Berater*innen 

sind oft erste Anlaufstellen für Azubis und Betriebe bei Ausbildungsproblemen. In Handwerkskam-

mern, die keine klare Zuständigkeit für die Themen Alphabetisierung und Grundbildung benennen 

konnten wurden keine weiteren Kooperationen ermöglicht. Bei der Handwerkskammer Berlin (Azubi 

Akademie) wurde das Thema „Lesen und Schreiben“ unterstützt, ebenso wurde ein „Kompetenzcheck 

Mathe“ entwickelt und angeboten, um frühzeitig Defizite zu erkennen. Mathedefizite werden für Aus-

bildungsbetriebe häufig erst am Ende des 1. Lehrjahres offenbar. Mit der HWK Berlin/AzubiAkademie 
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wurde daher ein Kompetenzcheck Mathe entwickelt, zu dem Azubis eines Gewerks systematisch ein-

geladen werden, unter Freistellung der Betriebe. Mathelücken sollen früh erkannt und Hilfe angebo-

ten werden. Ein schriftlicher Kurztest sowie ein spielerisch angelegter Mathe-Parcours mit mehreren 

Stationen soll binnen 45 Minuten erkennen lassen, ob der/die Azubi über ein grundlegendes Verständ-

nis für Mathe oder über mathematischen Grundbildungsbedarf verfügt. Entsprechend wird dem Azubi 

sofort eine Unterstützung für mathematische Grundbildung in der HWK angeboten. 

Ein gemeinsam erarbeitetes Verfahren zur Verweisberatung wurde ebenfalls konzeptionell entwickelt. 

Dies basiert auf dem festgestellten Bedarf, dass sich Betriebe oder Azubis häufig mit (unspezifischen) 

„Problemen in Deutsch“ an Ausbildungsbegleiter*innen der HWK wenden. Das Spektrum reicht von 

Sprachkursbedarf bis Prüfungsvorbereitung. „Irgendwo dazwischen“ ist Grundbildungsbedarf. Weder 

Betriebe noch Azubis noch Ausbildungsbegleiter sind per se kompetent, den Bedarf genau zu be-

schreiben und in der Folge Azubis in wirklich passende Angebote zu schicken. Wenn Angebote in der 

weiten Bildungslandschaft hilfreich sind, ist das oft auch Zufall – oft sind sie nicht hilfreich. Am Ende 

bleiben Azubis (und Betriebe) wieder allein mit dem Problem. Mit einem Diagnose- und Verweisver-

fahren sollen Ausbildungsbegleiter und Dozent*innen für Alphabetisierung, Grundbildung und 

DaF/DaZ in abgestimmter und effizienter Weise gemeinschaftlich den Bedarf ermitteln, beschreiben 

und jeden Azubi in ein bedarfsentsprechendes Angebot leiten/begleiten (entweder in eigene HWK-

Angebote oder externe in Berlin). Das Verfahren wird seit Anfang Mai 2024 getestet und soll nach Pro-

jektende fortgesetzt und dauerhaft durch die HWK Berlin finanziert werden. In der Berliner HWK gibt 

es, anders als in anderen Kammern, Ausbildungsbegleiter*innen, die einen dezidiert begleitenden und 

stärker ganzheitlich ausgerichteten Fokus haben, mit diesen wurde das Verfahren entwickelt. Dieses 

funktioniert so: handwerkliche Azubis, die mündlich im Alltag und Betrieb gut kommunizieren können, 

aber Schwierigkeiten mit Lesen/Schreiben haben, können wöchentlich zu einem „Check-in“ in die 

HWK kommen, bei dem eine Lehrkraft für Grundbildung, Alphabetisierung und DaZ/DaF eine erste Di-

agnose vornimmt. Der/die Auszubildende kann sofort bleiben für einen anschließenden 4-8 wöchigen 

Basiskurs Lesen/Schreiben; hier werden von der spezifischen Lern-Ausgangssituation aus erste Lern-

schritte gemacht, die Lehrkraft kann während dieser 4-8 stattfindender Kurstermine noch besser den 

Bedarf erkennen und beschreiben und den/die TN sodann in ein passendes Angebot (in der HWK, VHS 

oder weiterem Berliner Bildungsanbieter verweisen). Für eine erleichterte „Übergabe“ erstellt die 

Lehrkraft beim Check-out eine noch genauere Beschreibung des spezifischen Lernbedarfs, welche 

dann an die Folgelehrkraft mit dem TN zusammen übergeben wird. Das für „Folgekurse“ erforderliche 

Netzwerk ist im Entstehen, erste Folgeangebote entstehen aktuell bei der VHS Lichtenberg oder wer-

den durch das Berliner arrivo-Servicebüro vermittelt. Die Teilnehmendenmotivation liegt darin, dass 
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Auszubildende ihre Ausbildung stabiler durchführen wollen. In der Testphase kommen stabil 2-3 neue 

TN pro Woche; vereinzelt kommen inzwischen auch Beschäftigte, die nicht in Ausbildung sind. Das 

Verfahren soll im Kontext des anschließenden regionalen Projektes „Grundbildungspfade“ weiterent-

wickelt und erprobt werden. Auszubildende mit Grundbildungsbedarf entscheiden kurzfristig über ihre 

Teilnahme, und externe Motivation, insbesondere durch Vorgesetzte oder Ausbilder, ist entscheidend. 

Eine Kombination aus zielführender, bestimmter Ansprache (z.B. durch Ausbilder*innen) und attrakti-

ven Inhalten erhöht die Teilnahmewahrscheinlichkeit. Insgesamt wurde deutlich, dass maßgeschnei-

derte, arbeitsorientierte Lernangebote sowie die Berücksichtigung der zeitlichen und organisatori-

schen Rahmenbedingungen entscheidend für den Erfolg der Maßnahmen sind. Für Multiplikator*in-

nen in Kammern und Innungen wurden Workshops zu den Themen „Grundbildung als Baustein in der 

Auszubildendengewinnung?“ sowie „Als Berater*in unterstützen, wenn Grundkompetenzen für die 

Arbeit fehlen“ angeboten, um für Grundbildungsbedarfe zu sensibilisieren. Die Methodik der Sensibili-

sierungsworkshops zielte darauf ab, die Relevanz des Themas für die Teilnehmenden sichtbar zu ma-

chen und sowohl einfache Diagnosemöglichkeiten für Grundbildungsbedarf als auch digitale Lernan-

wendungen vorzustellen. Die größten Hürden waren Zeitmangel in Betrieben und geringe Teilnahme-

bereitschaft von Azubis in der Freizeit. Angebote mussten deshalb für Lernende und Betriebe schnell 

einen hohen Nutzen zeigen, um Akzeptanz zu finden. Die hohe Belastung durch aktuelle Krisen (Pan-

demie, Krieg, Inflation) erschwerte die Konzentration von Innungen auf Grundbildungsförderung, hier 

war Ausdauer gefragt. Für eine noch breitere Ansprache wurden Flyer, Plakate und persönliche Ge-

spräche mit Ausbildungsberatern und Lehrkräften in Berufsschulen und bei überbetrieblichen Lehrun-

terweisungen genutzt. Ein zentraler Ansatz zur Ansprache von Betrieben bestand in der Entwicklung 

eines Sensibilisierungsworkshops unter dem Titel „Arbeits- und Gesundheitsschutz: Unterweisungen, 

wenn Kolleg*innen Schwierigkeiten mit dem Lesen und Schreiben haben“. Dieser Workshop richtete 

sich an Bildungsplaner*innen, Personalverantwortliche und Fachkräfte in der Aus- und Weiterbildung. 

Ziel war es, betriebliche Pflichtunterweisungen als Lernanlass für Grundbildung zu nutzen und arbeits-

orientierte sowie digitale Lernangebote in den Betrieben einzuführen. Der Workshop wurde sowohl 

online als auch in Präsenz angeboten. Die Ansprache von Betrieben erfolgte durch die Nutzung bereits 

bestehender Kontakte („Nutzung des bestehenden Vertrauens“) und eine zunehmend projekt- und 

themenübergreifende Ansprache. Zudem wurden Informationen durch Kammern und Innungen ver-

breitet, um eine größere Reichweite und Zugang zu den Unternehmen zu erreichen. Die Akquise ge-

lang auch über Mund-zu-Mund-Propaganda: Betriebe wie die Berliner Verkehrsbetriebe oder die Lau-

sitzer Wasserbetriebe traten von sich aus an die Projektverantwortlichen heran, nachdem sie über an-
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dere Projekte oder Empfehlungen von Kollegen informiert worden waren. Angebote zur berufsfachli-

chen Sprachbildung und Kommunikation wurden durchgeführt – teilweise im Blended-Learning-For-

mat.2 Neu wurde ein Format entwickelt, Microlearning auch über Messengerdienste zu fördern und 

Distanzlernzeiten durch die Nutzung des Messengerdienstes zu verlängern. Zwei Konzepte wurden für 

Müllabfuhr / Straßenreinigung und Hotel-Housekeeping konzipiert (AZ III, MS 9). Es zeigte sich, dass 

die Motivation der Teilnehmenden stark von den Rahmenbedingungen abhängt. Insbesondere die 

Durchführung von Schulungsangeboten außerhalb der Arbeitszeit, wie bei der Stadtreinigung, hatte 

Einfluss auf die Motivation. Trotz maßgeschneiderter Angebote ist ein hoher Kommunikations- und 

Beratungsaufwand nötig, um Teilnehmende zu gewinnen. Durch die Erstellung unterschiedlicher Kon-

zepte für Lehrende konnten verschiedene Zielgruppen angesprochen werden, die durch die digitale 

Transformation im Bereich der Grundbildung auf die Erweiterung ihrer Kompetenzen angewiesen 

sind. So wurde ein Train-the-Trainer-Onlinekurs konzipiert, ein 8-wöchiger Blended-Learning-Kurs für 

Lehrende im Grundbildungsbereich („Grundbildung Digital“). Dazu das „Praxislabor Digital“, ein For-

mat mit flexiblen Online-Workshops zu spezifischen Themen des Online-Unterrichtens und es wurde 

eine „Community für Grundbildung in der Digitalen Transformation“ eingerichtet, eine Gruppe von 

Stakeholdern die sich regelmäßig online trifft, um praktische Herausforderungen zu diskutieren und 

gemeinsame Lösungen zu entwickeln. In 2022 hat ein Strategie- und Entwicklungsworkshop mit der 

Arbeitsagentur stattgefunden, um Ansatzpunkte für eine weitere Zusammenarbeit zu ermitteln. Die 

BA hat signalisiert, dass sie keine weiteren Schritte im Rahmen von BasisKomNet sieht, da das Thema 

Grundbildung bereits in enger Kooperation mit dem Grundbildungszentrum Berlin (auch: „Alpha-Sie-

gel“) bearbeitet wird. Darüber hinaus ist die Arbeitsverwaltung in die Entwicklung der Berliner Landes-

konzeption Alphabetisierung und Grundbildung involviert, in der sie auch mit Arbeit und Leben und 

anderen Berliner Stakeholdern zusammenarbeitet. In 2024 fand erneut ein Strategie- und Entwick-

lungsworkshop mit dem Arbeitgeberservice statt. Hier wurde besprochen, zukünftig u.a. zusammen 

mit der HWK Berlin den Problembereich „Grundbildungsbedarf junger Menschen in Ausbildung“ in 

den Blick zu nehmen. Ziel für die Zukunft ist es, AsA Flex und Grundbildung besser zu verzahnen und 

den Zugang niedrigschwelliger zu gestalten (Bearbeitung im Projekt Berliner Kooperationsverbund ar-

 
 
 
 
 
2 Die Ergbenisse und Konzepte hierzu finden sich unter: https://www.basiskom.de/angebote-
basiskomnet/qualifizierung-im-betrieb  

https://www.basiskom.de/angebote-basiskomnet/qualifizierung-im-betrieb
https://www.basiskom.de/angebote-basiskomnet/qualifizierung-im-betrieb
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beitsorientierte Grundbildung). Der Projektverantwortliche nahm regelmäßige an digitalen Fachveran-

staltungen, wie den Fachveranstaltungen des Projekts BasisKomNet, der Abschlusskonferenz des Pro-

jekts „eVideo“ und dem „dialog digitalisierung“ des DIE aktiv teil. Zur Community Digital wurde ein Ar-

tikel in der Fachschrift des Projekts ABConnect veröffentlicht sowie ein Artikel zur Zusammenarbeit 

mit der Handwerkskammer in der deutschen Handwerkszeitung.3 

 

2.4 Arbeit und Leben Hamburg 

Das Teilprojekt Hamburg ist am 01.07.2021 gestartet, Hamburg hat das Segment der AoG in seiner 

Breite etabliert und ausgebaut und die Arbeit auch nach Schleswig-Holstein ausgedehnt. Im TP wur-

den 31 Angebote für Lernende, 28 für Multiplikator*innen und 4 für Lehrende durchgeführt. In den 

Jahren 2021 und 2022 wurde ein breites Netzwerk zur Ansprache und Kooperation mit Betrieben auf-

gebaut. Bereits bestehende Kontakte aus dem Vorgängerprojekt BasisKomPlus wurden genutzt, um 

neue Angebote zu „gesundheitlicher“ und „digitaler“ Grundbildung zu entwickeln und bekannt zu ma-

chen. Besonders in den Branchen Pflege, Gebäudereinigung und Sicherheit wurden mit Kammern und 

Innungen spezifische Bildungsbedarfe identifiziert und Kooperationen gefördert. In der Gebäudereini-

gungsbranche wurde auf Basis bestehender Kontakte mit Gewerkschaften, der Gebäudereinigerin-

nung Nord-Ost und Ausbildungsinstitutionen ein starkes Netzwerk aufgebaut. In der Pflegebranche 

wurden digitale Basiskompetenzen und Sprachförderung in den Fokus gestellt. Die Sicherheitsbranche 

zeigte großes Interesse im Bereich der gesundheitlichen Grundbildung. Im Bereich der Gebäudereini-

gung wurden in Zusammenarbeit mit der IG BAU, der Innung Gebäudereiniger Nord-Ost und Ausbil-

dungsbetrieben passgenaue Bildungsangebote etabliert. Themen wie digitale Grundbildung und Ge-

sundheit am Arbeitsplatz wurden als dringend notwendig für die Branche identifiziert. Das Angebot 

„Umgang mit Stress am Arbeitsplatz. Das Team stärken“ soll zukünftig ein regelmäßiger Bestandteil 

der Ausbildung für Objektleitungen werden. Aufgrund eines Wechsels in der Geschäftsführung der 

Landesinnung Gebäudereiniger Nord-Ost kann diese Kooperation jedoch erst nach Projektende weiter 

fortgeführt werden. In Kooperation mit der Hamburger Handwerkskammer wurde das Thema Grund-

bildung entwickelt. In einem regelmäßigen Kontakt zur Projektleitung des ELBCAMPUS Kompetenz-

zentrums konnten Schnittstellen zur Grundbildung geklärt werden. Eine regelmäßige Umfrage zu 

 
 
 
 
 
3 Es liegen weitere Artikel vor. Diese sind im Anhang aufgeführt. 
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Grundbildungsbedarfen bei Auszubildenden bestätigte einen großen Bedarf, was zur Entwicklung ei-

nes überbetrieblichen Lernangebots führte ("Mathe für Azubis"). Die Kurse waren so begehrt, dass 

Wartelisten geführt wurden. Auf verschiedenen Veranstaltungen, wie den „Handwerkswelten“, wur-

den Kontakte zu Innungen vertieft. Die Kooperation mit der Hamburgischen Pflegegesellschaft und 

weiteren Pflegeeinrichtungen verlief erfolgreich. Digitale Grundbildung und berufsbezogenes Deutsch 

bleiben dauerhafte Herausforderungen in der Pflegebranche. Zudem wurden Workshops für Praxisan-

leitungen angeboten, die zum Umgang mit Diskriminierung in der Pflege sensibilisiert haben. Einfache 

Sprache (besonders mit dem Fokus Arbeitsschutz) war ein Angebot in Zusammenarbeit mit dem Amt 

für Arbeitsschutz und wurde in Kankenhäusern durchgeführt. Ein ähnliches Angebot richtete sich an 

die Reinigungsbranche. In der Sicherheitsbranche nimmt der Bedarf an gesundheitlicher Grundbildung 

zu. Insbesondere im Umgang mit Stress und Ängsten wurde großes Interesse deutlich. Die Branche 

zeigte ebenfalls Bedarfe an weiteren Grundbildungsthemen. Im Rahmen der Hamburger „Exzellenzini-

tiative der Sicherheitsbranche“ konnten Workshops zu Grundbildung initiiert werden. Aufgrund 

schwieriger Arbeitsbedingungen in der Branche stellte die Umsetzung von Weiterbildungsangeboten 

jedoch eine Herausforderung dar. Um den steigenden Bedarf an digitaler und gesundheitlicher Grund-

bildung zu decken, wurde der Pool an Dozentinnen erweitert. Es gab regelmäßige Vernetzungsaktivitä-

ten mit der Arbeitsagentur (Berufsberatung im Erwerbsleben) und dem Amt für Arbeitsschutz. Dabei 

wurden gemeinsame Workshops und Sensibilisierungsmaßnahmen durchgeführt, die auf Themen wie 

gesundheitliche Grundbildung und einfache Sprache abzielten. Auch wurden mit Akteuren der Bera-

tungsinfrastrukturen Strategie- und Entwicklungsworkshops durchgeführt, um zu sensibilisieren und 

weitere Synergien zu nutzen. Exemplarisch sind hier zu nennen:  

Beratungsstellen der Handwerks- und Handelskammer für Auszubildende und Betriebe: es wurde ein 

Workshop durchgeführt: „Grundbildungsbedarfe in der Beratung erkennen, ansprechen und gut ver-

weisen“. Dann wurde ein Strategie- und Entwicklungsworkshop durchgeführt mit dem Ergebnis, die 

Zielgruppe zu erschließen und Konzepte zu den „AoG-Plus Formaten“ (digitale / gesundheitliche 

Grundbildung) zu erproben. Hamburger Beratungsstelle Perspektive Arbeit und Gesundheit (PAK) / Be-

ratungs- und Gesundheitsprojekt MiMi – Mit Migranten, für Migranten“ / Gesundheitskiosk Billstedt: 

es wurde ein Strategie- und Entwicklungsworkshop durchgeführt. Die in den drei Beratungsstellen eru-

ierten Bedarfe sind in die Konzepte zu gesundheitlicher Grundbildung (s.u. „AoG-Plus Formate“) einge-

flossen. Arbeitsagentur Hamburg (Arbeitgeberservice, Team Berufsberatung im Erwerbsleben): Mit der 

Leitung des Teams für Berufsberatung im Erwerbsleben fanden im Laufe des Jahres 2023 zwei Strate-

gie- und Entwicklungsworkshops und ein weiterer Workshop („Grundbildungsbedarfe in der Beratung 



 

 
16 

 
 

erkennen“) statt. Es wurden die Schnittstellen zwischen dem Projekt und dem Team der Arbeitsagen-

tur ausgelotet mit dem Ergebnis, dass bei bestimmten Anfragen aus Betrieben die jeweiligen Berater 

zukünftig gegenseitig mit in Beratungsangebote eingeladen werden. In Kooperation mit Weiterbildung 

Hamburg e.V. wurden verschiedene (Multiplikator*innen-) Angebote zu Grundbildung in die zentrale 

Datenbank aufgenommen und so regional weit gestreut und für das Thema sensibilisiert. 

Die Projektverantwortlichen nahmen an mehreren Veranstaltungen externer Kooperationspartner teil, 

darunter Netzwerktreffen zu Themen wie Weiterbildung und gesundheitliche Grundbildung. Sie prä-

sentierten das Projekt auf wichtigen Events wie dem Welt-Alphatag und Fachtagen zu Grundbildung 

sowie bei Veranstaltungen des DGB und anderer lokaler Netzwerke (z. B. Runder Tisch für Grundbil-

dung, Bündnis Flucht und Migration). Weitere Vernetzungen erfolgten durch den Austausch in Projek-

ten wie "INA Pflege" und durch die Zusammenarbeit mit lokalen Bildungsinitiativen. Die Verbreitung 

von Projektinformationen erfolgte über Newsletter und die Social-Media-Kanäle Twitter (und später 

Bluesky). Eine enge Kooperation bestand mit dem Vincentz Verlag, über den durch das Teilprojekt 

Hamburg initiiert, insgesamt 10 Fachartikel zur Digitalisierung in der Pflege publiziert wurden. Die Arti-

kel wurden durch Kolleg*innen der Teilprojekte Hamburg, Sachsen und Rheinland-Pfalz verfasst (s. 

https://www.basiskom.de/info-und-mediathek/veroeffentlichungen) .  

 

2.5 Arbeit und Leben Hessen  

Das Teilprojekt ist am 01.07.2021 gestartet. Im TP Hessen wurden 5 Angebote für Lernende, 6 Angebote 

für Multiplikator*innen und 1 Angebot für Lehrende durchgeführt. Die Zusammenarbeit mit Kammern 

und Innungen war ein zentraler Bestandteil, AoG in Betrieben zu etablieren. Erste Gespräche mit den 

HWK in Kassel, Frankfurt Rhein-Main und Wiesbaden wurden geführt, um das Interesse an AoG, insbe-

sondere im Bereich der digitalen Grundbildung, zu wecken. Der Kontakt zur IHK Frankfurt/Main wurde 

ausgebaut, um Strategien zur Sensibilisierung und Verankerung von AoG in der Weiterbildungsstruktur 

zu entwickeln. Die Erfahrungen zeigten jedoch, dass das Interesse auf Arbeitgeberseite gering war und 

die Durchführung von Maßnahmen an terminlichen und personellen Engpässen scheiterte. Mit der HWK 

Wiesbaden wurde eine konkrete Kooperation aufgebaut, der Erstkontakt erfolgte über die Vermittlung 

des Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben, Projekt PeTra (Perspektive Transformation im Handwerk).  Im 

Jahr 2022 hatte AL Hessen AoG und das Projekt BKNet bei der Jahreshauptversammlung der Arbeit-

nehmervertretung der HWK Wiesbaden vorgestellt. Der Kontakt zum Präsidenten der Arbeitnehmer-

vertretung der HWK Wiesbaden ist gut und hieraus hat sich der Folgetermin entwickelt, ein Workshop 

zum Thema „Mobbing und Diskriminierung am Arbeitsplatz – Umgang, Handlungsmöglichkeiten und 

https://www.basiskom.de/info-und-mediathek/veroeffentlichungen
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gesundheitliche Auswirkungen“. Mobbing und Diskriminierung am Arbeitsplatz, ist nicht nur ein sozia-

les, es kann auch zu einem gesundheitlichen Problem werden. Insbesondere im Handwerk herrscht ein 

rauer Umgangston, der oft als „dazugehörig“ angesehen wird. Gleichzeitig ist aber auch das gesell-

schaftliche Ansehen vieler Handwerksberufe nicht immer wertschätzend. Vor dem Hintergrund des 

Fachkräftemangels im Handwerk und der zunehmenden Diversität der Arbeitnehmer*innen in den ein-

zelnen handwerklichen Berufen ist es wichtig, eine offene und diskriminierungssensible Arbeitsat-

mosphäre in den jeweiligen Handwerksbetrieben zu schaffen, um eventuelle Problemlagen zu erken-

nen, aufzuzeigen und bestenfalls zu entschärfen und zu beseitigen. Ein Zugang zu Betrieben über die 

Kammern blieb jedoch schwierig bzw. in diesem Fall konnte er nicht hergestellt werden. Unternehmen 

in der Region sind oft nicht bereit, Mitarbeitende für Weiterbildungsmaßnahmen freizustellen, was die 

Umsetzung der AoG erheblich erschwert. Zudem zeigte sich, dass Betriebe sich mitunter beim Thema 

digitale Grundbildung vor allem auf technische Beratung zur Digitalisierung fokussieren, während sie 

die Schulung ihrer Mitarbeitenden im Umgang mit neuer Technologie als weniger relevant erachten.  

Im Jahr 2021 führten Gespräche mit Betrieben nicht zum Erfolg, da die angesprochenen Unternehmen 

eigene, interne Lösungen für die Bildungslücken ihrer Mitarbeitenden entwickelten. Ein Einzelcoaching 

im Rahmen einer Anschlusskooperation aus BasisKomPlus konnte jedoch umgesetzt werden („Digitale 

Grundbildung in der Ausbildung zur Einzelhandelskauffrau“ / Edeka Pessios). Erfolgreich verlief 2022 die 

Kooperation im Bereich des produzierenden Gewerbes („Kommunikation im Ernstfall bei Problemen im 

Produktionsablauf“ / Andros Deutschland). Hier konnte ein AoG-Plus-Format zum Thema Gesundheit 

umgesetzt werden. Diese Maßnahme zielte darauf ab, die Kommunikation in Problemsituationen sowie 

das Verständnis für Hygiene- und Sicherheitsvorschriften zu verbessern. Der letzte Termin fand im Feb-

ruar 2024 statt. Zu Beginn der Absprachen und Planungen für die Qualifizierung Anfang 2023 lautete 

die Absprache mit dem Unternehmen, dass nach Ende der AoG Qualifizierung durch BKNet weitere ar-

beitsorientierte Grundbildungsmaßnahmen im Unternehmen stattfinden sollen, in einem regelmäßigen 

Turnus, da ein großer Bedarf herrscht. Diese Absprachen wurden vom Unternehmen aus nicht weiter-

verfolgt, auch nach mehreren Rückfragen seitens des TP Hessen nicht. Dem Unternehmen wurden ver-

schiedene Konzepte und Möglichkeiten vorgestellt. Es wurde auch mehrfach darauf aufmerksam ge-

macht, dass die Mitarbeitenden keine Möglichkeiten haben, an regulären Weiterbildungen außerhalb 

des Betriebs teilzunehmen, da die Einbindung in ein 3-Schicht-System dies nicht zulässt. Es wurde weiter 

zu zwei Kliniken im Raum Wiesbaden Kontakt aufgenommen. Hier hatte es über den DGB Wiesbaden 

Kontakt zum Betriebsrat gegeben, aber es kam kein weiterer Austausch zustande. Es gab einen konkre-

ten Austausch mit einem Pflegedienstleiter aus Fulda. Der Pflegedienstleiter wurde auf dem Pflegekon-

gress in Würzburg auf AoG und BKNet aufmerksam. Er hatte Interesse und vor allem Bedarfe geäußert. 
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Bei der Kontaktaufnahme wurde allerdings der Zeitfaktor ein Problem, da aufgrund des Arbeitspensums 

und der engen Personaldecke keine Möglichkeit gesehen wurde, AoG Maßnahmen durchzuführen. 

Auch nach mehrmaliger Nachfrage kam hier kein weiterer Austausch und keine konkrete Maßnahme 

zustande. 

Die Umsetzung der AoG-Maßnahmen stieß in den Jahren 2021 bis 2024 auf verschiedene Hindernisse, 

die den Erfolg der Projekte beeinflussten: Ein zentrales Problem war die fehlende Bereitschaft vieler 

Unternehmen, ihre Mitarbeitenden für Bildungsmaßnahmen freizustellen. Dies führte zu Verzögerun-

gen in der Akquise von Betrieben und der Durchführung von Maßnahmen, insbesondere im Jahr 2022. 

Auch der Personalmangel in vielen Unternehmen wurde häufig als Grund genannt, warum keine Wei-

terbildung während der Arbeitszeit möglich sei.  

In den Jahren 2021 bis 2024 wurde ein erheblicher Fokus auf den Aufbau eines Trainer*innenpools 

gelegt, da viele der bisherigen Honorarkräfte sich während der Pandemie beruflich umorientiert hat-

ten. Eine interne Bedarfsanalyse ergab, dass es notwendig war, qualifizierte Trainerinnen für die 

Durchführung von AoG-Maßnahmen zu gewinnen und weiterzubilden. Es wurde ein Kompetenzprofil 

für die Trainerinnen entwickelt und ein Netzwerk mit anderen Landesarbeitsgemeinschaften von Ar-

beit und Leben aufgebaut, um die zukünftige Ansprache und Weiterbildung von Trainerinnen zu ver-

bessern, insbesondere im Hinblick auf hybride und Online-Lehrformate. Vom 8. bis 11. Dezember 

2022 fand eine erste Qualifizierung von 14 Trainer*innen in der Evangelischen Akademie Frankfurt 

statt. Diese Qualifizierung richtete sich sowohl an erfahrene Trainerinnen aus der politischen Bildung 

als auch an Praktiker*innen, die bisher keine pädagogische Erfahrung hatten. Der Trainer*innenpool 

ermöglichte es, flexibler auf Unternehmensanfragen reagieren zu können. Der enge Austausch und die 

Weiterbildung der Trainer*innen wurden kontinuierlich gepflegt, um ihre Kompetenzen im Bereich 

der arbeitsorientierten Grundbildung weiter auszubauen. Insgesamt wurden mehrere Sensibilisie-

rungsschulungen und Workshops durchgeführt, darunter drei Workshops im Jahr 2022 im Rahmen 

des Projekts #ABCforJobs, die sich an Bildungsberater*innen richteten. Es gab regelmäßige bilaterale 

Gespräche mit regionalen Akteur*innen wie dem Grundbildungszentrum Wiesbaden und der VHS 

Frankfurt. Die Zusammenarbeit mit den regionalen Grundbildungszentren und Gewerkschaften wurde 

kontinuierlich ausgebaut. Die Kooperation mit dem Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft (BWHW) 

im Rahmen des Projekts „Alphagrund vernetzt“ bildete einen wichtigen strategischen Pfeiler, um das 

Thema AoG in der hessischen Weiterbildungslandschaft voranzubringen. Beide Organisationen prä-

sentierten ihre Projekte regelmäßig in der Fachgruppe Alphabetisierung und Grundbildung des Hessi-

schen Kultusministeriums. Zudem wurde ein gemeinsames Modul zum Thema „Sozialpartner“ im Rah-

men der Weiterbildungsreihe Grundbildungscoach entwickelt und durchgeführt. Die Partnerschaft 
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wird auch nach Ende des Projektzeitraums im Rahmen des neuen Grundbildungsprojekts „Netzwege – 

kommunale Grundbildung neu denken“ fortgeführt.  

 

2.6 Arbeit und Leben Nordrhein-Westfalen 

Das Teilprojekt ist am 01.07.2021 gestartet. Die dortige AoG-Arbeit wurde durch 3 bzw. 4 Projektrefe-

rent*innen und durch eine Mitarbeiterin für die Projektadministration umgesetzt. Im Teilprojekt Nord-

rhein-Westfalen wurden insgesamt 13 Angebote für Lernende, 9 Angebote für Multiplikator*innen 

und 1 Angebot für Lehrende durchgeführt. Die im Antrag gesetzten Zielzahlen wurden damit im Be-

reich der Lehrenden und Multiplikator*innen übertroffen, im Bereich Lernende unterschritten.  

Besonders wichtig war die Ansprache von Betrieben und Multiplikatoren über Präsenz- und Online-

Seminare sowie über Veranstaltungen der Gewerkschaften, um branchenspezifische Ansprechpartner 

zu sensibilisieren. Ein neuer Ansatz bestand darin, verschiedene Grundbildungsprojekte innerhalb des 

Teams von Arbeit und Leben in Nordrhein-Westfalen (NRW) zu vernetzen, um Synergien zu erkennen 

und zu nutzen. Es fanden erste strategische Austausche zur gesundheitlichen Grundbildung statt, vor 

allem mit Fokus auf den Branchen Logistik und Telekommunikation. Im Jahr 2022 stellte die Umset-

zung der Maßnahmen eine besondere Herausforderung dar, da Betriebsratswahlen in NRW den Zu-

gang zu den Betrieben bis zum Frühsommer erschwerten. Dennoch wurden die Schulungen für Be-

triebsrät*innen im Rahmen dieser Wahlen genutzt, um das Projekt bekannter zu machen. Die Sensibi-

lisierung der Betriebe wurde durch Seminare und Infostände intensiviert. Diese Maßnahmen trugen 

dazu bei, das Bewusstsein für Grundbildung und deren Bedeutung in verschiedenen betrieblichen 

Kontexten zu stärken. Bereits im ersten Projektjahr wurden erste Schulungsangebote umgesetzt, da-

runter eine Schreibwerkstatt für Unfallberichte (35 TN aus verschiedenen Betrieben). Es folgten wei-

tere Schulungen in der MEO-Region (Mülheim-Essen-Oberhausen), die sich auf digitale und gesund-

heitliche Grundbildung für erzieherische Hilfskräfte konzentrierten. Ein bedeutendes Ergebnis aus die-

sem Angebot war die Erstellung eines Übungsbuchs zur Stressbewältigung am Arbeitsplatz, das 2023 

erschien. Besondere Bedarfe der Teilnehmenden lagen darüber hinaus im Bereich der schriftlichen 

und mündlichen Kommunikation am Arbeitsplatz, insbesondere in der Logistikbranche. 

Im Jahr 2023 wurde das geplante Fachgespräch zur gesundheitlichen Grundbildung durchgeführt, bei 

dem Praktiker und betriebliche Akteure aus Kursen des Projekts teilnahmen. Es wurden Praxisbeispiele 

aus dem Projekt vorgestellt und die Herausforderungen sowie Erfolgsfaktoren für die Implementie-

rung von gesundheitlicher Grundbildung in Betrieben erörtert. Im Jahr 2024 fand ein Fachgespräch zur 

gesundheitlichen Grundbildung statt, das sich auf Bildungs- und gesundheitliche Ungleichheiten kon-
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zentrierte. Der Input durch Prof. Dr. Nico Dragano, Universität Düsseldorf, war eine wichtige Inspira-

tion zu dem Thema und so wurde Herr Dragano erneut für die bundesweite Abschlusstagung in 2024 

als Referent engagiert. Im Jahr 2021 wurden erste Kontakte zu Kammern und Arbeitsagenturen ge-

knüpft. Die Beratungseinrichtungen sollten dabei unterstützt werden, die besonderen Anforderungen 

der Grundbildung in ihre Arbeit zu integrieren. Besonders wichtig war dabei der Arbeitskreis Frauener-

werbstätigkeit, der sich mit der Erkennung und Umsetzung von Förderbedarfen beschäftigte. Auf-

grund der Corona-Pandemie war es im Jahr 2022 schwierig, neue Netzwerke zur arbeitsorientierten 

Grundbildung aufzubauen. Die bereits bestehenden Netzwerke wurden in allen Projektjahren genutzt, 

um Beratungsstellen mit AoG-relevaten Informationen zu unterstützen. Zudem wurde ein schriftliches 

FAQ entwickelt, das über finanzielle Unterstützung und passgenaue Angebote für Grundbildungsmaß-

nahmen informierte. Zu Projektbeginn war die Planung, in der Region MEO innerhalb der bestehen-

den Netzwerkstrukturen einen Arbeitskreis (AK) spezifisch zu Grundbildung / Grundbildungspfaden zu 

gründen und hier stärker einzelne Bildungselemente miteinander zu verzahnen mit Blick auf eine for-

male Höherqualifizierung von Beschäftigten. „Weiterbildungspfade“ sollten so entwickelt werden(s. 

AZ II, AP 8). Umgesetzt wurde die systematische Sensibilisierung der Bildungsberatungsstelle der VHS, 

des Integration Point bzw. der Agentur für Arbeit Oberhausen und des Arbeitgeberservice. An diesen 

Schnittstellen war das Thema AoG bzw. mögliche Angebote dazu bisher nicht präsent. In 2023 erhielt 

das TP NRW, vermittelt durch den Integration Point auch eine Anfrage eines Betriebes der Fleischver-

arbeitung, das TP hat die AoG Angebote dort vorgestellt, jedoch wurde das Angebot betriebsseitig 

schließlich nicht umgesetzt. Die Gründung eines AK und eine strukturelle Verzahnung ist jedoch in der 

Projektlaufzeit nicht erfolgt. Es hat sich zum Einen gezeigt, dass die Zielgruppen, mit denen Akteure 

der Beratung und weitere Multiplikatoren im Sozialraum zu tun haben und auch die Ziele und Aufträge 

sehr divers sind. Für eine systematische strukturelle Verzahnung würde es mehr Ressourcen benöti-

gen, die in der Aufgabenvielfalt in BasisKomNet nicht zur Verfügung standen. Auch würde es einer kla-

reren Fokussierung auf bestimmte Zielgruppen und Teilsysteme bedürfen. Das Ziel soll in NRW jedoch 

mit dem neuen Projekt „GrubiKomNRW“ im Rahmen des Förderschwerpunktes „Grundbildungspfade“ 

weiterverfolgt werden. Zu Beginn des Projekts im Jahr 2021 wurden Flyer und ein Kurzfilm entwickelt, 

die die Bedeutung von Grundbildung und Qualifizierungsmöglichkeiten über das Projekt darstellen. 

Weitere Maßnahmen umfassten eine Grundbildungswoche auf Social Media , ÖA bei Betriebsratswah-

len, Zusammenarbeit mit der VHS Oberhausen (z.B. Alphamobil), Nutzung des Tag der Demokratie in 

Oberhausen (2023). 2024 wurde eine Kampagne entwickelt, die für Grundbildungsbedarfe und deren 

Relevanz sensibilisiert incl. zweier Kurzvideos, die als Einstieg in die Themen arbeitsorientierte und ge-

sundheitliche Grundbildung dienen. 
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2.7 Arbeit und Leben Rheinland-Pfalz / Saarland  

Das Teilprojekt ist am 01.07.2021 gestartet. Die dortige AoG-Arbeit wurde durchgehend durch drei bis 

vier Projektreferent*innen (anteilige Stellen) sowie einem Mitarbeiter für die Projektadministration 

umgesetzt. Im Teilprojekt Rheinland-Pfalz / Saarland wurden insgesamt 40 Angebote für Lernende und 

24 Angebote für Multiplikator*innen durchgeführt. Die im Antrag gesetzten Zielzahlen wurden damit 

übertroffen. Zu regionalen IHKs, Innungen und Handwerkskammern konnten 2021 erste Kontakte ge-

knüpft werden. Die Ansprache der IHKen erwies sich als schwierig, da viele Betriebe bereits über alter-

native Bildungsangebote verfügten. Erfolgreich war die Zusammenarbeit mit der Tischler-Innung, die 

Interesse an gesundheitlicher Grundbildung zeigte. Ein Durchbruch wurde erzielt, als nach mehreren 

Jahren Akquise die HWK Rheinhessen den Mehrwert von AoG erkannte und fünf Strategieworkshops 

durchführte, die zu zwei gemeinsamen Schulungsangeboten führten. Die Zusammenarbeit mit Hand-

werkskammern wurde intensiviert, wobei die „Prüfungsvorbereitung für Meisterschüler*innen und 

die „Lernwerkstatt Mathe“ besonders erfolgreiche Ergebnisse erzielten. Diese Maßnahmen wurden so 

gut angenommen, dass die Handwerkskammer die Lernwerkstatt über das Projektende hinaus selbst-

ständig weiterführen möchte. Die „Prüfungsvorbereitung für Meisterschüler*innen“ wurde ebenfalls 

in der HWK Pfalz umgesetzt. Die Zusammenarbeit mit den Kammern zeigte, dass es entscheidend ist, 

die richtigen Ansprechpersonen zu finden, die motiviert sind und den Mehrwert von AoG erkennen. 

Die Zusammenarbeit mit Kammern und Innungen gestaltete sich oft langwierig und schwierig, da viele 

Betriebe bereits über alternative Bildungsangebote verfügten. Durch Beharrlichkeit und Geduld konn-

ten jedoch langfristig erfolgreiche Kooperationen aufgebaut werden. Die Akquise von Betrieben und 

Teilnehmenden erfolgte über alle Projektjahre hinweg, wobei unterschiedliche Ansätze und Strategien 

ausprobiert wurden: Zum einen wurde auf bestehende Kontakte aus vorherigen Projekten (BasisKom-

Plus und Mento) zurückgegriffen, bei denen bereits Bedarfe erkannt worden waren, aber es noch 

nicht zu einer Zusammenarbeit gekommen war. Zum anderen wurde klassische Kaltakquise bei Betrie-

ben durchgeführt, zu denen bisher keine Kontakte bestanden, die aber potenziell Interesse an den an-

gebotenen Maßnahmen haben könnten. Auffällig war, dass das AoG-Plus-Thema „Digitale Grundbil-

dung“ auf Interesse stieß, während „Gesundheitliche Grundbildung“ weniger Anklang fand. Im ersten 

Projektjahr wurden Einzelcoachings und Kleingruppenmaßnahmen in Pflegeeinrichtungen sowie für 

einen Auszubildenden in einer Bäckerei durchgeführt. Insbesondere die Präsenzschulungen waren 

sehr erfolgreich, obwohl die Maßnahmen aufgrund der Pandemie eingeschränkt waren. Im Jahr 2022 

wurden Schulungsangebote in 4 Betrieben sowie für Meisterschüler*innen entwickelt. Der Schwer-

punkt lag auf der Erweiterung der Grundkompetenzen im Bereich Kommunikation sowie auf digitalen 
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Grundkompetenzen. Einige der Schulungen fanden online statt, was den Teilnehmenden größere Fle-

xibilität bot und ein neues Angebot darstellte. Die Online-Angebote wurden gut angenommen, und 

zwei Betriebe waren so überzeugt von den Maßnahmen, dass sie eine Verlängerung zu 50 % selbst fi-

nanzierten. In 2023 wurden weitere Schulungen in ähnlichem Umfang angeboten, darunter auch prü-

fungsrelevante Schulungen für Meisterschüler*innen in Kooperation mit einer Handwerkskammer 

(s.o.). Ein bemerkenswerter Erfolg war, dass ein Betrieb im Jahr 2024 die Maßnahme eigenständig und 

zu 100 % selbst finanziert fortführte. Die COVID-19-Pandemie stellte eine erhebliche Herausforderung 

dar, da viele Veranstaltungen nur digital stattfinden konnten. Zwar wurden die digitalen Angebote gut 

angenommen, doch zeigte sich, dass Präsenzmaßnahmen erfolgreicher waren, insbesondere in Bezug 

auf Motivation und Lernerfolge der Teilnehmenden. Für Multiplikator*innen wurden zwei neue On-

line-Impulsveranstaltungen „Fit für den Beruf – Digitale Grundkompetenzen“ und „Fit für den Beruf – 

Gesundheitliche Grundkompetenzen“ entwickelt, ein Online-Einzelcoaching zur „Einfachen Sprache“ 

und ein Informationsabend für Betriebe und Auszubildende. Es zeigte sich, dass die Praxisnähe der 

Schulungen für die Teilnehmenden besonders wichtig war, weshalb die Inhalte stets an praktischen 

Beispielen aus der Arbeitswelt ausgerichtet wurden. Eine wichtige Erkenntnis war, dass einführende 

Impulsveranstaltungen oft ihre Grenzen hatten und Aufbauveranstaltungen sinnvoll waren. Das For-

mat „Klartext schreiben – Einfache Sprache konkret“ wurde daran anknüpfend 2023 erfolgreich er-

probt. Die Teilnehmenden konnten eigene Texte aus ihrem Arbeitsalltag einbringen, was zu einer ho-

hen Beteiligung und Engagement führte. Der Bedarf an Veranstaltungen zur Einfachen Sprache blieb 

weiterhin hoch, während sich für das Thema „Gesundheitliche Grundkompetenzen“ keine ausrei-

chende Zahl an Teilnehmenden fand. Ein zentrales Fazit aus diesen Jahren war, dass es bei Multiplika-

tor*innen oft eine längere Sensibilisierungsphase benötigt um neue Themen wie „Gesundheitliche 

Grundbildung“ zu etablieren. Zur Verbreitung des Projekts wurden Factsheets und Online-Publikatio-

nen entwickelt. Das Projekt wurde über die Webseite von „Arbeit und Leben Rheinland-Pfalz / Saar-

land“ sowie auf weiteren Online-Plattformen beworben. Die Öffentlichkeitsarbeit blieb in den folgen-

den Jahren weitgehend konstant. Besonders erfreulich war, dass ehemalige Teilnehmende Projektver-

anstaltungen in ihren Netzwerken und Newslettern bewarben. 2023 erschienen zudem zwei Artikel 

zum Thema Einfache Sprache in einem Pflegefachmagazin, 2024 wurde ein Video mit der HWK Rhein-

hessen auf www.basiskom.de veröffentlicht.  

 

2.8 Arbeit und Leben Sachsen 

Das Teilprojekt ist am 01.07.2021 gestartet. Die dortige AoG-Arbeit wurde durch drei bis vier Projek-

treferent*innen (anteilige Stellen) sowie einer Mitarbeiterin für die Projektadministration umgesetzt. 

http://www.basiskom.de/
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Im Teilprojekt Sachsen wurden insgesamt 12 Angebote für Lernende und 9 Angebote für Multiplika-

tor*innen durchgeführt. Die im Antrag gesetzten Zielzahlen wurden damit im Bereich der Lehrenden 

und Multiplikator*innen fast verdoppelt, im Bereich Lernende leicht unterschritten. Die Erschließung 

von Kammern und Innungen war ein wesentlicher Bestandteil in BasisKomNet. Basierend auf der be-

reits zuvor intiierten Kooperation mit dem Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks Sachsen, 

die erfolgreich lief, nahm das Projektteam im Jahr 2021 wieder Kontakt auf, um das Thema AoG weiter 

voranzubringen. Im Jahr 2022 wurden weitere Gespräche mit den sächsischen Kammern geführt, ins-

besondere im Hinblick auf die Veröffentlichung der Broschüre „NachgeDACHt“. Es wurde deutlich, 

dass insbesondere im Handwerk eine große Notwendigkeit besteht, Grundbildungskompetenzen zu 

diagnostizieren und gezielt zu fördern. Hier wurde gemeinsam überlegt, wie eine solche Diagnostik 

systematisch in die Ausbildungsprozesse integriert werden kann. Die Aufgaben in der Publikation rei-

chen daher von grundlegenden Berechnungen bis hin zu komplexen mehrstufigen Aufgaben, die für 

die Abschlussprüfung relevant sind. Ab 2022 wurden in Zusammenarbeit mit Spezialisten Lernvideos 

produziert, die die Broschüre ergänzen. Diese Videos decken unterschiedliche Lernstile ab und ermög-

lichen es den Auszubildenden, komplexe Berechnungen anhand von visuellen Hilfsmitteln nachzuvoll-

ziehen. Eine zweite Auflage der Broschüre, die mit QR-Codes zu den Lernvideos ausgestattet ist, 

wurde im Dezember 2023 veröffentlicht. Es wurden bereits bestehende Ansätze aus dem Vorgänger-

projekt „BasisKomPlus“ genutzt, um KMU sowie Beschäftigte anzusprechen. Dies ermöglichte es, auf 

Anfragen zu reagieren und gleichzeitig die etablierten Verweisberatungsstrukturen in Sachsen – vor 

allem durch die „Koordinierungsstelle Alphabetisierung“ (koAlpha) – weiter zu bedienen. In den ländli-

chen Regionen Sachsens, die geografisch weit von den Ballungszentren Leipzig, Dresden und Chemnitz 

entfernt sind, besteht eine besondere Herausforderung: Sowohl gering literalisierte Beschäftigte als 

auch deren Arbeitgeber haben oft höhere Hemmschwellen, Unterstützungsangebote wahrzunehmen. 

In diesen Regionen wurden über längere Zeiträume wichtige Grundbildungsnetzwerke aufgebaut, die 

in „BasisKomNet“ weiter genutzt wurden, um vor Ort ansprechbar zu bleiben und eine einfache Kom-

munikation zu ermöglichen. Ab 2022 wurden gezielt Pflegebetriebe angesprochen, etwa durch die 

Vermittlung durch Sozialarbeiter. Dies führte zu neuen Kontakten und Schulungen in der Pflegewirt-

schaft, insbesondere in Chemnitz. Diese Netzwerkarbeit zeigte, dass der Kontaktaufbau über bran-

chenspezifische Netzwerke und Stakeholder, wie etwa die Pflegestammtische, sehr effektiv war. Im 

Jahr 2023 führte das Ende des Projekts koAlpha zu einer wesentlichen Veränderung: Die neue Koordi-

nierungsstelle „ALFA+“ des Sächsischen Volkshochschulverbandes übernahm die Aufgaben im Bereich 

Alphabetisierung und Grundbildung. Die Zusammenarbeit mit „ALFA+“ begann Anfang 2023, und ab 
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September wurde „Arbeit und Leben Sachsen“ Mitglied im Projektbeirat. Die kontinuierliche Zusam-

menarbeit mit „ALFA+“ dient der Fortführung der Sensibilisierungsarbeit im Grundbildungsbereich. Ein 

Schwerpunkt des Projekts lag darauf, Multiplikator*innen aus verschiedenen Bereichen für das Thema 

arbeitsorientierte Grundbildung (AoG) zu sensibilisieren. Wichtige Kontakte waren dabei die Koordi-

nierungsstelle Alphabetisierung (koAlpha), die DGB-Region Dresden-Oberes Elbtal sowie das Sächsi-

sche Staatsministerium für Kultus (SMK). Diese Partner waren bereits stark in verschiedene Branchen 

und Unternehmen eingebunden, was eine effektive Zusammenarbeit ermöglichte. Die Schwerpunkte 

„Digitale Grundbildung“ und „Gesundheitliche Grundbildung“ rückten in den Vordergrund. Ein Beispiel 

für die erfolgreiche Zusammenarbeit war das Deutsche Rote Kreuz (DRK) Kreisverband Döbeln-Haini-

chen e.V., das CJD Sachsen in Döbeln und das Mehrgenerationenhaus "Buntes Haus" in Freiberg, die 

sich als starke Partner für die Verbreitung der Projektthemen erwiesen. Wegen der anhaltenden Co-

vid-19-Pandemie fanden viele Sensibilisierungsgespräche digital statt, was sich jedoch nicht negativ 

auf die Effektivität auswirkte. Mit der Agentur für Arbeit Chemnitz konnte 2021 ein wichtiger Partner 

gewonnen werden, der die Ziele des Projekts in seine Beratungstätigkeiten integrierte. In Zusammen-

arbeit mit dem Team „Berufsberatung im Erwerbsleben“ konnten erste Sensibilisierungsgespräche 

stattfinden, die das Thema Grundbildung in den Fokus rückten.  

Auch in anderen Branchen, wie dem Maschinenbau und der Automobilindustrie, wurden durch den 

Weiterbildungsverbund Südwestsachsen relevante Netzwerke erschlossen. Eine eigene Projektunter-

seite auf der Website von „Arbeit und Leben Sachsen“ wurde eingerichtet, die die zentralen Inhalte 

und Ansprechpartner bündelt. Die Broschüre „NachgeDACHt“ spielte eine zentrale Rolle in der Öffent-

lichkeitsarbeit. Im Jahr 2022 wurde sie an über 150 Multiplikator*innen aus verschiedenen Bereichen 

versendet. Im Jahr 2023 folgten zusätzliche Aktivitäten, darunter Fachbeiträge und Vorträge auf natio-

nalen Kongressen, wie dem Pflegekongress in Würzburg. Hier wurden speziell digitale Tools und deren 

Einführung in der Altenpflege thematisiert. Ein weiteres Beispiel für die Reichweite der Projekte war 

die Nachfrage aus dem Ausland, insbesondere aus Österreich, wo die Landesberufsschule Hallein 200 

Exemplare der Broschüre für ihre Auszubildenden im Dachdecker- und Klempnerhandwerk drucken 

ließ. Dies verdeutlicht die nachhaltige Wirksamkeit der entwickelten Produkte.  

 
2.9 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Das zentrale Anliegen der Dekade für Alphabetisierung und Grundbildung ist es, gering literalisierte 

bzw. Menschen mit Grundbildungsbedarf zu erreichen und ihnen passende Lernmöglichkeiten zu bie-

ten. Dieses Ziel wurde im Projekt BasisKomNet durch die geleistete Arbeit vollumfänglich erreicht. 
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Darüber hinaus hat BasisKomNet mit 10 Kammern und Innungen bundesweit AoG in der Fläche plat-

ziert und ausgebaut und damit zu einer strukturellen Verankerung beigetragen. Grundsätzlich zeigt die 

geleistete Arbeit, dass strukturelle Arbeit lohnend ist, jedoch in der Anfangsphase einen erhöhten Res-

soureneinsatz und viel Beharrlichkeit erfordert. Dieser zahlt sich vor allem dann aus, wenn in den ko-

operierenden Institutionen engagierte Akteure in der Folge selbst das Thema AoG vorantreiben und 

zu einer Verankerung gemeinsam mit Bildungsträgern beitragen können. Das Gleiche gilt für Betriebe,  

wenn diese den Nutzen von AoG durch erste Maßnahmen erfahren haben und engagierte Personen 

AoG mit Bildungsträgern gemeinsam weiter voranbringen. Große und mittlere Unternehmen haben 

hier mehr Ressourcen, Maßnahmekosten zu übernehmen, von Kleinst- und Kleinbetrieben ist dies 

auch in Zukunft nicht erwartbar. Die Realisierung der Weiterbildungsreihe „Grundbildungscoach“ ge-

meinsam mit dem Projekt AlphaGrund vernetzt war ein wertvoller Beitrag zur Professionalisierung des 

Feldes. Er hat sowohl zur potentiellen Akquise von Fachkräften für das Feld beigetragen, als auch zur 

Stärkung der Sozialpartnerschaft im Engagement für Grundbildung. Dadurch, dass diese gemeinsame 

Initiative ein Novum für beide bundesweiten Projekte war, wurden hier deutlich mehr Ressourcen in 

die Entwicklungs- und Abstimmungsarbeit investiert, als in der Planung angenommen. Insgesamt wur-

den im Projekt alle Arbeitsziele im Verbund erfolgreich erreicht oder übertroffen und alle geplanten 

Produkte vorgelegt und damit zu einer Nachnutzung zugänglich gemacht.  

 

2.10 Bezug zu den wichtigsten Positionen des Verwendungsnachweises 

Alle Kostenpositionen sind im Detail den Zwischenverwendungsnachweisen bzw. dem Endverwen-

dungsnachweis zu entnehmen. Grundsätzlich wurden die Mittel im Gesamtprojekt so gesteuert, dass 

Änderungen vor dem Hintergrund evtl. Umsteuerungen insgesamt kostenneutral aufgefangen wur-

den. 

 

Personalkosten (0812, 0817) 

Die Personalkosten wurden für die Gesamtprojektsteuerung, -koordination, -administration sowie die 

Lobbyarbeit im (bildungs-)politischen Raum eingesetzt (Bundesebene), sowie zum Netzwerkaufbau 

vor Ort und das begleitende Bildungsmanagement. Zum Einen wurden die Kooperationen mit Kam-

mern und Innungen, zum anderen die Qualifizierungsmaßnahmen in den Betrieben umgesetzt incl. 

der notwendigen regionalen administrativen Abwicklung und Zuarbeit zum Gesamtcontrolling. Unter 

die Personalkosten fielen alle Gehälter der Projektleitung, Gesamtkoordination und der Gesamtadmi-

nistration beim Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben sowie der regionalen Bildungsreferent*innen 
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und der regionalen Mitarbeitenden der Administration in den Teilprojekten Bayern, Berlin-Branden-

burg, Hamburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Sachsen.  

 
Sächliche Verwaltungsausgaben: Honorare und Vergaben von Aufträgen (0835) 

Projektträger Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: Entwicklungsgruppentreffen, zentrale Fachtagun-

gen sowie zentrale Produkte (website, ÖA-Material, Handreichungen, Filme, Newsletter) wurden 

durch Mittel des Projektträgers finanziert. Für die Entwicklungsgruppen und überregionalen Fachta-

gungen wurden davon Raummieten, Catering, benötigte Übernachtungen für alle Projektmitarbeiten-

den, Referentenhonorare sowie begleitende Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit im Zuge freier 

Vergabeverfahren verausgabt. Für die Produkte wurden Mittel für Konzept, Programmierung, Layout 

und Grafikdesign im Zuge freier Vergabeverfahren verausgabt.  

Teilprojekte: in dieser Position wurden die Mittel von den Teilprojekten primär für die Qualifizierungs-

maßnahmen mit Kammern / Innungen bzw. in den Betrieben (Trainer*innenhonorare) verausgabt, 

darüber hinaus für die Umsetzung regionaler Veranstaltungen für Multiplikator*innen („Repräsentati-

onsveranstaltungen“). Hier wurden Mittel für Räume, Catering und mitunter Referent*innenhonorare 

verausgabt. Ferner fielen in diese Position Ausgaben für regionale Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit 

(Werbematerial, Filme, regionalspezifische Flyer und Broschüren, Give-aways) 

 

Sächliche Verwaltungsausgaben: Dienstreisen (0844) 

Projektträger Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben: die Kosten der Dienstreisen für die Entwicklungs-

gruppentreffen und Aktivitäten zur Verbreitung und Transfer auf Bundesebene wurden für alle Mitar-

beitenden im Verbund durch Mittel des Projektträgers finanziert. Auch wurden aus dieser Position die 

Kosten für Dienstreisen der Projektleitung bestritten, die im Zusammenhang mit der bundesweiten 

Lobbyarbeit für das Projekt standen (Teilnahme an Kuratoriumssitzungen, Arbeitsgruppen und Fachta-

gungen innerhalb der Dekade, bundesweite Projektpräsentationen, bundesweiter Besuch anderer 

Fachveranstaltungen).  

Teilprojekte: in dieser Position wurden die Mittel von den Teilprojekten einerseits für regionale, aber 

auch bundesweite Dienstreisen genutzt, die nicht durch den Projektträger abgedeckt wurden (Projekt-

präsentationen, Teilnahme an anderen Fachveranstaltungen). Andererseits wurden hierüber Reisekos-

ten der Trainer*innen der AoG-Maßnahmen in den Betrieben verausgabt.  

 
Gegenstände / Investitionen über 410 € (0850) 
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In dieser Position wurden die Mittel sowohl durch den Projektträger, als auch durch die Teilprojekte 

für die technische Infrastruktur verausgabt, die für die Projektumsetzung durch das Personal notwen-

dig ist (PC / Notebook, Bildschirm, Beamer, Tastatur, Maus, Kamera / webcam). Eine Inventarliste ist 

dem Endverwendungsnachweis beigefügt.  

 

3. Ergebnisse der Projektarbeit 

3.1 Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse  

In BasisKomNet ist es gelungen, dass einige Handwerkskammern die begonnene AoG-Arbeit fest ver-

ankern und eigenständig weiterführen wollen (z.B. „Lernen lernen für Meisterschüler*innen“, „Ge-

sundheitliche Grundbildung Objektleitungen in der Gebäudereinigung“, „Verfahren zur Verweisbera-

tung“ ). Auch Großunternehmen oder mittlere Unternehmen sind mitunter bereit, Maßnahmekosten 

selbst zu tragen. Damit ist ein wichtiger Schritt angestoßen und umgesetzt, AoG in diesen Strukturen 

nachhaltig zu verankern. Auch in Zukunft wird es jedoch nötig sein, in Betrieben und Kammern oder 

anderen interessierten Institutionen die konzeptionell-inhaltliche und begleitende AoG-Arbeit durch 

fachlich und pädagogisch geschultes Personal zu fördern. Vor dem Hintergrund der Transformation 

und der Geschwindigkeit von Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung bleibt „digitale Grundbil-

dung“ ein Zukunftsthema. Integrierte Konzepte, die unterschiedliche Themen der Arbeitswelt mit kon-

kreten Digitalisierungsanforderungen verbinden sind besonders zielführend. Gerade im Bereich gering 

qualifizierter Mitarbeitender oder in Helferbereichen sind Maßnahmen der digitalen Grundbildung 

kein Selbstläufer, auch Betriebe sind von ihrer Infrastruktur und den Möglichkeiten darauf selten vor-

bereitet. Gerade die Planung und Umsetzung „digitaler Grundbildung“ braucht eine kleinteilige und 

aufwändige Vorbereitung und gute Konzepte wenn sie erfolgreich sein soll. Grundbildungsangebote 

im digitalen Raum sind gerade in ländlichen Räumen und auch für KMU besonders interessant, um 

Distanzen zu überbrücken oder auch gemeinsame Bildungssettings KMU-übergreifend zu initiieren.  

Die Reihe „Grundbildungscoach“ war als praxisorientierte Grundlagenfortbildung in einem begrenzten 

Rahmen und mit ausgewählten Inhalten konzeptioniert. Weiterentwickeln und differenzieren könnte 

man dieses Konzept mit Blick auf vertiefende Inhalte für die verschiedenen Zielgruppen (Bildungspla-

nende, AoG-Trainerinnen, Personen in der Personalarbeit). Eine weitere Differenzierung in Bezug auf 

verschiedene AoG-Zielgruppen (Erwerbstätige, Erwerbslose, Auszubildende, Menschen in Transferge-

sellschaften etc.) wäre ebenfalls zielführend. Die Formulierung einer differenzierten Strategie wäre 

eine Zukunftsaufgabe, die idealerweise mit anderen AoG-Akteuren anzugehen ist. Für eine nachhaltige 

Professionalisierung benötigen pädagogisch Tätige wie Lehrkräfte adäquate Möglichkeiten der Fortbil-

dung. Sie sollten zur Wahrnehmung entsprechender Angebote ermutigt und unterstützt werden. 
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Arbeit und Leben ist seit 2012 in der AoG aktiv und hat viele Jahre Expertise angesammelt.  

Die Erfahrungen, Netzwerke und Konzepte aus der Projektlaufzeit werden im Rahmen von 4 regiona-

len Folgeprojekten im Förderschwerpunkt „Grundbildungspfade“ weiter genutzt und ausgebaut (Ar-

beit und Leben Berlin-Brandenburg: Berliner Kooperationsverbund arbeitsorientierte Grundbildung; 

Arbeit und Leben Hamburg: GrundBildungsBrücken Hamburg; Arbeit und Leben Hessen: NetzWege, 

Arbeit und Leben NRW: GrubiKomNRW) genutzt und sowohl inhaltlich als auch strukturell weiterent-

wickelt. Unter anderem soll hier verstärkt auf die Entwicklung systematischer „Förderketten“ hingear-

beitet werden, da dies im Projekt BasisKomNet noch nicht hinreichend umgesetzt werden konnte.  

Der Projektträger Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben wird interne Vernetzung und Weiterentwick-

lung des Themas Grundbildung über das „Forum Grundbildung“ weiterführen. Einmal jährlich werden 

alle Geschäftsführenden und Abteilungsleitungen der Arbeit und Leben Landesorganisationen zum 

„Forum Grundbildung“ eingeladen (Online) und Entwicklungen auf strategischer Ebene besprochen. 

Zweimal jährlich werden alle Kolleginnen der Fachebene der Arbeit und Leben Landesorganisationen 

eingeladen (Online) und der Austausch auf der Fachebene weitergeführt. Bis 2026 wird sich der Bun-

desarbeitskreis Arbeit und leben auch weiter im Kuratorium der AlphaDekade aktiv beteiligen. Auch 

hat Arbeit und Leben eine aktive Rolle in der „AG Grundkompetenzen“ im Rahmen der Nationalen 

Weiterbildungsstrategie (NWS) eingenommen und hat aktiv bei der ersten Nationalen Weiterbildungs-

konferenz (2023) mitgewirkt. Eine Fortführung des Engagements in der NWS soll fortgeführt werden. 

Auch wird der Projektträger Arbeit und Leben gemeinsam mit dem Deutschen Gewerkschaftsbund 

(DGB) und dem Deutschen Volkshochschulverband (DVV) die Lobbyarbeit im politischen Raum fortfüh-

ren. Dazu hat am 11. September 2024 bereits ein parlamentarisches Frühstück stattgefunden, an dem 

insgesamt 15 Personen aus dem parlamentarischen Raum teilgenommen haben (MdB, wissenschaftli-

che Referent*innen). Das Frühstück wurde gemeinsam mit dem DVV und dem Zentralverband des 

Deutschen Handwerks (ZDH) veranstaltet. Ansatz der AoG und Erfolge der Arbeit, auch mit Handwerk-

sammern und aus dem Feld der lebensweltorientierten Grundbildungsarbeit, wurden dargestellt und 

für eine Unterstützung im politischen Raum geworben. Auch mit Blick auf eine neue Bundesregierung 

in 2025 wird die politische Lobbyarbeit weitergeführt. 

 
3.2 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen von Produkten und Ergebnissen  

Alle Produkte, die s.o. unter 2.1 genannt sind sowie Qualifizierungskonzepte und didaktisches Material 

sind auf der website www.basiskom.de veröffentlicht und kostenfrei abrufbar. 

Die Website wird durch den Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben auch nach Projektende so lange wie 

möglich weitergeführt, so dass Kontaktmöglichkeiten für Grundbildungsinteressierte bestehenbleiben 

http://www.basiskom.de/
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und Material und Konzepte weiter verbreitet werden. Darüber hinaus werden alle Produkte in der 

„Produktdatenbank Alphabetisierung und Grundbildung“ (PAG) veröffentlicht (https://alpha-mate-

rial.de/) sowie im wb-web des Deutschen Institut für Erwachsenenbildung (https://wb-web.de/). Eine 

Printversion der Handreichung „It´s a match - Kooperationen mit Kammern und Innungen entwickeln. 

Grundkompetenzen für die Arbeitswelt stärken.“ wurde an den Zentralverband des Deutschen Hand-

werks (ZDH) und den DGB in kleiner Auflage verschickt, ebenso an alle Teilnehmenden MdB und Mit-

arbeitenden der MdB Büros, die beim Parlamentarischen Frühstück teilgenommen haben. Für das 

ALFA Forum, das Printmagazin des Bundesverband Alphabetisierung und Grundbildung, wird durch die 

Projektleitung BasisKomNet für die nächste Ausgabe 2025 ein Beitrag zum Thema „digitale Grundbil-

dung“ verfasst. 

 

 

4. Anhang 

• Übersicht Produkte  

• Auszüge aus der Monitoring Datenbank der AlphaDekade  
 

 

  

https://alpha-material.de/
https://alpha-material.de/
https://wb-web.de/
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Zentrale Produkte  

 

   

Website www.basiskom.de   Projektflyer  
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Fachtagungen, Publikationen, Werbematerial 

 

 

(TP = Teilprojekt) 
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